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Nr. 33.
Ihrontede und Reichstagseröffnurg.

Der neugewählte Reichstag iſt am Mittwoch zuſammen
getreten ein völlig anderer wie ſein Vorgänger. Die
Mehrheitsverhältniſſe haben ſich gründlich verſchoben,
und wenn man heute von der Tribüne des Sitzungsſaales
auf dieſen hinabſah, ſo konnte man durch eine inzwiſchen
vorgenommene anderweitige Anordnung der Sitzplätze
die Verſchiebung der politiſchen Machtverhältniſſe im
Reichstage ſinnfällig erkennen. Die Rechte und die Linke

ſie ſind faſt völlig gleich ſtark, die Demarkationslinie
zwiſchen ihnen zieht ſich ſtreng durch die Mitte des Saales
hindurch. Das Wachstum der Linken hat die National
liberalen auf die ehemaligen Plätze des Zentrums ge
ſchoben, und dieſes iſt merklich nach rechts abgerückt
ein Vorgarg, der ja nicht nur räumlich, ſondern auch
politiſch ſich vollzogen hat. Die markanteſte Erſcheinung
aber iſt die Stärkung der Sozialdemokratie, die jetzt mit
einer Fülle neuer Männer zwei volle Blocks der Sitzreihen
auf der Linken einnimmt.

Es war nur zu natürlich, daß der völlig geänderten
Konſtellation auch in der Thronrede irgendwie gedacht
wurde. Es geſchieht dies aber, wie man zugeſtehen muß,
ohne Drohnoten und mehr zwiſchen den Zeilen. Es
wird nicht der Kawpf gegen die Sozialdemokratie ange
kündigt, vielmehr gibt die Thronrede in verhältnismäßig
warmen Worten der Hoffnung auf die Dienſte des Rächs

Ofe wird 0 und len Beder Konſervativen finden, die jedenfalls von vornherein
ein ſchärferes Auftrumpfen gegen die Sozialdemokratie
gewünſcht hätten. Die Thronrede trägt ganz den Cha
rakter der Bethmannſchen Polink, die darin beſteht, das
für notwendig erkannte anzuſordern, ohne auf die vor
handenen Parteiverhältniſſe allzuviel Rückſicht zu nehmen.

Was aber den Inhalt der Thronrede anbelangt, ſo
zeigt er, daß die Reichsregierung aus den hinter uns
liegenden Wahlen doch recht wenig gelernt hat. Wie
zum Trotz gegen die Auffaſſung der Wählermaſſen legt
Herr v. Bethmann Hollweg ein Bekenntnis zur Finanz
reform von 1909 ab. Allerdings nicht in der Form, daß
er die damals geſchaffenen Steuern rühmt, ſondern nur
ſo, daß er von dem feſten Halt ſpricht, den die Finanzen
des Reiches gewonnen hätten, und von den beſtimmt be
meſſenen Matrikularbeiträgen, durch die es gelungen ſei,
das Gleichgewicht des Reichshaushalts herzuſtellen. Die
völlige Geſundung der Finanzen wird von dem Feſthalten
an den bisherigen ſtrengen Grundſätzen erwartet. Dieſe
„ſtrengen Grundſätze werden aber durch die in Ausſicht
ſtehenden Mehrforderungen für Heer und Marine ſofort
wieder alteriert werden, wenn nicht die Finanzvorſchläge
berückſichtigt werden, die von liberaler Seite ſeit langer

vorgeſchlagen worden ſind. Aber die Deckung der
ehrkoſten für jene Ausgaben findet ſich jedoch in der

Thronrede auch nicht die leiſeſte Andeutung. Daß die
Deckarg nur auf dem Wege einer wirklichen Beſitz
beſteuerung, alſo namentlich auf dem der Erbanfallſteuer
und der Anderung des Erbrechts im Sinne der bekannten
Bambergerſchen Vorſchläge erfolgen kann, müßte aller
dings der Regierung wohl klar ſein. Selbſtverſtändlich
aber wird vom neuen Reichstage die Vorfrage für die
Mehrkoſten, nämlich die, ob die Verſtärkung der Wehrkraft
unbedingt geboten iſt, aufs gründlichſte geprüft werden
müſſen. Was die Thronrede über dieſen Punkt ſagt,
kommt über allgemeine Redewendungen, wie ſie ſchließlich
für jede Mehrforderung vorgebracht werden können, nicht
hinaus. Es wird alſo in dieſer Hinſicht erſt noch einer
ſehr tiefgreifenden Beweisführung ſeitens der Regierung
bedürfen.

Die Thronrede widmet den hohen Leiſtungen, die der
freie Unternehmungegeſſt* in Induſtrie und Gewerbe,

Handel und Verkehr vollbracht habe, Worte der Befric
digung, und mit Recht ſchreibt ſte das Aufblühen der
Landwirtſchaft der ſteigenden Vervollkommnung ihrer
Technik zu. Dieſer Teil der Thronkede mutet ordentlich
hanſabündleriſch an. Um ſo erſtaunter iſt man, wenn
als Schlußfolgerung aus dieſem Vorderſatz die Verſiche
rung abgegeben wird, die verbündeten Regierungen
würden auch künftig beim Abſchluß neuer Handels
verträge die Grundlagen unſerer Zollpolitik nicht ver
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laſſen. Herr v. Bethmann Hollweg ſcheint alſs der
merkwürdigen Auf ſaſſung zu ſein, daß der freie Unter
nehmungegeiſt in Hantel und Jnduſtrie und die An
wendung beſſerer Technik in der Landwirſſchaft eine
Folge der hohen Schutzzellpolitik ſei. Jan Wirklichkeit
wirken die Zollmauern nach dieſer Richtung hin
hemmend, und nur der geſunden Kraft des deutſchen
Volkes iſt es zu danken, wenn Jngenium und Unter
nehmungsgeiſt ſich trotz aller ſtaatlichen und wirtſchaft
lichen Schranken mit aller Macht durchſetzen und da
durch die Erſchwerniſſe ſeitens der Zollpolitik wenigſtens

einigermaßen wieder wett machen.
Dieſer geſunden Kraft des deutſchen Volkes müßte

eine die Zeichen der Zeit verſtehende Regierung auch in
ſofern Rechnung tragen, als ſie dem deutſchen Volke eine
Erweiterung ſeiner politiſchen Rechte zuſichert. Davon
iſt aber in der Thronrede mit keinem Wort die Rede.
Keine Anderung der Wahlkreiseinteilung, keine Miniſter
verantwortlichkeit, kein Wunſch nach einer Reform des
Jnterpellationsrechtes! Die Regierung ſtellt ſich ſo,
als ob die neuen Opfer an die Wehrkraft und die
Finanzen des Volkes verlangt werden könnten, ohne daß
dem Volke das Vertrauen ausgeſprochen wird durch eine
Exrwetterung der Rechte der Volksverkretung. Der neue
Reichstag dürfte aber kaum gewillt ſein. lediglich als
Zuſtimmungsmaſchine zu dienen für Millionenforde
rungen; er wird, und mit vollem Recht, die Anſprüche

te Bee gen mehe.
mit Zuverſicht in die Zakunft des Reiches blickt. Auch

wir hegen dieſe volle Zuverſicht. Der Reichetag kann
arbeiten, und er wird es tun kritiſch wird die
Situation nur dann, wenn ihm eine Regierung
gegenüberſteht, die die Forderungen des Tages nicht

begreift! r
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung hängt der

Thronrede noch folgende kurze Betrachtung an Die
Thronrede enthält keine ins einzelne gehende Aufzählung
der Aufgaben des neuen Reichstages, ſie läßt aber die
Grundlinien klar erkennen, die die Reichsregierung in den
Fragen der inneren und äußeren Politik zu verfolgen
gedenkt. Jn zuverſichtlicher Sprache wendet ſich
die Thronrede an die vater ländiſchen Ge
ſinnungen des Reichstages und der geſamten
Bevölkerung. Möge das feſte Vertrauen in die Zukunft
unſeres Volkes, von der die kaiſerliche Kundgebung ge
tragen iſt, durch die Arbeit des Reichstages g ſtärkt
werden. Zu den wenigen Aufgaben der nächſten Seſſton,
die in der Thronrede ausdrücklich genannt ſind, gehören
die neuen Wehrforderungen. Auf Cinzelheiten iſt
auch hier die Thronrede nicht eingegangen Der Grund
iſt darin zu ſehen, daß die Neuforderungen militäriſcher
und ſinanzieller Nalur den Bundesrat noch nicht
beſchäftigt haben.“

De Regaktion in Nöten.
Es iſt eine ſch'echte Zeit für die Herren vom ſchwarz

blauen Block. Die Reichstagswahlen haben ihnen eine
eklatante Niederlage Fedracht, die noch augenſcheinlicher
ſein würde, wenn wir nur eine einigermaßen gerechte
Wahlkreiseinteilung beſäßen. Und die bayeriſchen Land
tagswahlen haben aufs neue den Beweis erbracht, daß
eine unaufhaltſame Linksbewegung im deutſchen Volke
vorhanden iſt, ſelbſt da, wo der Klerikalismus ſeinen
weitumſpannenden Einfluß mit lauteren und weniger
lauteren Mitteln ausübt.

Jn dieſer ſchweren Zeit fällt der Blick der Reaktion
gang naturgemäß zuerſt auf die Regierung. Wenn man
ſelbſt nicht mehr weiter kann, iſt es immer das nächſt
liegende auszurufen: Regierung, ſtehe du uns bei, denn
wir ſind ja die Stützen von Thron und Altar! Du
mußt jetzt deine Autorität geltend machen, damit die
wahren Patrioten, rämlich wir, in Macht und Einfluß
bleiben. Am liebſten hätten es die Konſervativen ge
ſehen, wenn nach der Wahl des neuen Reichstages Herr
v. Bethmann Hollweg mit Küraſſierſtiefeln aufgetreten
wäre und dem Parlament mit den 110 Sozialdemo
kraten von vornherein angekündigt hätte, daß er es zum

Juhes.
Teufel jagen würde, wenn es nicht ſofort Ordre Hariert
und die Heeresvorlagen ſo uſagen unbeſehen ſchluckt.
Herr v. Bethmann Hollweg tat aber den Herren Konſer
vativen nicht den Gefallen, den neuen Reichstag ohne
weiteres zu brüskieren. Seine philoſophiſche Natur, die
der Entwick ung dex politiſchen Ereigniſſe ſtets mit einer

merkwürdig kühlen Gelaſſenheit gegenüberſteht, wurde
diesmal ausnahme weiſe den Aſpirationen der Regaktion
nicht gerecht; Herr v. Bethmann Hollweg ließ vielmehr
du chblicken, daß er ruhig verſuchen würde, auch mit dem
jhigen Reichstage zu arbeiten. Daraus geht ſchon
hervor, daß die Reichsregierung trotz der aufgeregten
Worte des preußuchen Miniſters v. Dallwitz die rote
Gefahr und die Mehrheit der Linken doch micht ſo tief
ſchmerzlich empfindet, wie es die Herren von der ſchwarz
blauen Koalition gern haben möchten Es gibt ſogar
kundige Thebaner, die der Meinung Ausdruck geben, daß
der Herr Reichskanzler an ſich ganz damit zufrieden iſt,
endlich einmal von dem laſtenden Bann des konſer
vativen Agrariertums einigermaßen befreit zu ſein. Ein
Philoſoph der alles beweiſen kann, wird ſchließlich doch
auch den untrüglichen politiſchen Beweis dafür erbringen
könren, daß jetzt die Zeit gekommen iſt, unſere Staats
maſchinerie einigermaßen in modernem Sinne zu lenken

Nachdem die Konſervativen eingeſehen hatten, daß ſie
für ihre Deſperadopolitik und ür ihre Beſtrebungen, die
Regierung für eine möglichſt baldige Beſeitigung des
nene Raheteges ſcharf u macken bei den oberen Re

Spieß um und machten nunmehr die Regierung verant
worthch für den nach ihrer Auffaſſung ſchlechten Aus
gang der Wahlen. Das vom Fürſten Bükow der Sozial
demokratie gegenüber angewandte Wort Und willſt Du
nicht mein Bruder ſein, ſo ſchlag ich Dir den Schädel
ein“ wird jetzt von den Konſervativen der Regierung
gegenüber verwirklicht. Natürlich nicht im tatſächlichen
Sinne ſondern rein bildlich genommen Aber die Kon
ſervativen haben eine ſo „feine“ Art, Miniſter zu ſtürzen,
daß ein ehrliches Bekenntnis deſſen, was ſie beabſichtigen,
demgegenüber wie eine E löſung wirken würde. Alle die
netten Artikel, die jetzt in der „Kreuzzeifurg“ und in der
„Deutſchen Tageszeitung“ erſcheinen und in denen der
Regierung bald ihre Unzuverläſſigkeit atteſtiert wird,
bald aber treuherzig verſichert wird, daß eine konſervative
Partei niemals Miniſter ſtürzen könne und werde ver
folgen den einen und alleinigen Zweck, die Poſition des
jetzigen Reichskanzlers zu untergraben und das Mini
ſterium eines wirklich ſtarken Mannes vorzubereiten, der
die So ialdemokratie zu Paagren treiben, nicht minder
aber den Liberalismus vernichten würde.

Dazu würde allerdings das Einverſtändnis des Kaiſers
gehören, und es bereitet ſicher den Konſervativen ken
größten Schmerz und iſt wohl mit ein Hauptgrund für
die Ausbrüche ihrer ohnmächtigen Wat, daß der Ka ſer
bisher der neuen Estwickelung der Dinge gezenüber
ebenfalls eine ſehr ruhige Haltung eingenommen hat, die
es den Scharfmachern garnicht möglich macht, ihn jetzt
ſchon zum Vorſpann für ihre Pläne zu benutzen. Viel
leicht würde auch der Kaiſer dem Verſuch, ein liberales
Regime einzurichten, garnicht ſo abhold ſein, wie manche
glauben. Und vielleicht findet die auffallen de Schwen
kun der Freikonſervativen wenigſtens bis zu einem ge
wiſſen Grade darin ihre Erklärung, daß man in den
Reihen derſelben den Wunſch einflußreicher Kreiſe kennt,
e freiere Luft durch Deutſchland hindurch wehen zu
laſſen.

Die Konſervativen und mit ihren das Zentrum ſehen
ſich in die Situation verſetzt, ſeit undenklichen Zeiten
möglicherweiſe die politiſche Macht einbüßen zu können.
Jhr Zorn iſt begreiflich und ebenſo ihr gewiß eifriges
Beſtreben, hinter den Kuliſſen die Dinge in ihrem Sinre
zu becinfluſſen. Die Präſidentenwahl im Reichetage
wird ein ſinnfälliges Anzeichen dafür ſein, ob es den Re
aktion parteien gelungen iſt, hinter den Kuliſſen noch
eine Mehrheit für die Aufrechterhaltung ihrer Macht
ſtellung zuſammenzutrommeln. Der Liberalismus hat
die aus ſeinem eigenen Selbſterhaltungstrieb gegebene
natürliche Aufgabe, den Einfluß der Reaktion dermaßen
auszuſchalten, daß auch alle künſtlichen Machinativnen
und Jntriguen ihn nicht wieder herzuſtellen mögen.



e Berrakerei des ſchwarze bkagenBlocks. Unter dieſer Uberſchrift hat die „Irſ. Ztg. am
I. Februar einen Leitartikel veröffentlicht, in dem ſie eine
Reihe von Reichstagswahlkreiſen auführte, die durch den
Verrat von Konſervativen, Antiſemiten und Zentrum den
Sozialdemokraten in die Hände geſpieltworden ſind. Wir haben, ſchreibt das genannte Blatt,
uns nicht darauf beſchränkt, dieſe Wahlkreiſe zu nennen,
ſondern haben auch an der Hand von Ziffern die unbe
zweifelbare Unterſtützung der ſozialdemokratiſchen Kandi
daten bei den Stichwahlen durch jene Parteien feſtgeſtellt.
Jetzt kommt die Deutſche Tagesztg.“ mit einer Erwide
rung in der ſie von einer „angeblichen“ Unterſtützung der
Sozialdemokraten durch Konſervative ſpricht und meint,
es laſſe ſich ſchwer nachweiſen, ob in einzelnen Fällen kon
ſervative Stimmen für den Kandidaten der Umſturzpartei
abgegeben worden ſeien. Jhr genügt die Tatſache, und da
rauf pocht ſie, daß die Konſerbativen und der Bund der
Landwirke die unbedingte Parole ausgegeben haben kein e
Stimme dem Sozialdemokraten. Aber ſie
fügt hinzu, daß es wohl zu verſtehen ſei, wenn dieſer Pa
role nicht allenthalben gefolgt worden ſei. Sie deutet an
T und dies Geſtändnis iſt außerordentlich wertvoll
daß die konſervativen und bündleriſchen Wähler unter
Umſtänden lieber den Siegeines Sozialdemo-
kraten als eines ortſchrittlers geſehenhätten. Da ſie den „Unmut“ der zu dieſer Stellungnahme
d e hat, auch noch durchaus berechtigt“ nennt, ſo iſt
die Verſicherung, daß ſie die Unterſtützung der Soßialde-
mokratie nicht villigt, nichts als eine Phraſe. Aber ab

geſehen davon, es ſteht ziffernmäßig feſt, daß Konſervative
und Bündler eine Reihe von Wahlkreiſen den Sozialdemo
kraten a en t haben, und angeſichts dieſes Verrats iſt
es um ſo heuchleriſcher und verwerflicher, wenn dem
Reichskanzler, der bis zum letzten Stichwahltage den
Kampf gegen die Sozialdemokratie gepredigt hat, vorge-
worfen wird, er habe das Anſchwellen der Sozialdemokra
tie verurſacht. Jm übrigen bedeutete die Parole der Kon
ſervativen, auf die ſich die Deutſche Tagesztg. ſo ſtolz be
ruft, er eine indirekte Förderung der Sozialdemokratie.
Es bleibt dabei, an dem Anſchwellen der Sozialdemokra-
tie hat ganz allein Schuld die Politik der Schwarz Blauen,
und im beſonderen ſind dieſe beiden Parteien noch direkt
verantwortlich zu machen für die Eroberung mehrerer
Wahlkreiſe durch die Sozialdemokraten.

S

Gegen die Wahl in Pr. Eylau- Heiligen-
beil in der der konſervative Landſchaftsrat From mer
mit 7941 Stimmen gewählt wurde gegen 6748 Stimmen
für den e Gutsbeſitzer Zielke-Pilgrim, 694ozialdemokratiſche und 27 zerſplitterte Stimmen, iſt ein
Proteſt erhoben worden, der 15 Beanſtandungen ent
hält.

S

Für alle diejeni
mag dies ja einen

Aber im allgemeinen zumal
wenn man die Anzeigenſeiten der Lokalblätter eingehend
ſtudierte, die in ihrer Gegenüberſtellung die wider
ſprech e a kundgaben, wirkte die ganze
Sache lächerlich.“ J

Gegen den Hanſabund richtete ſich eine Mit
teilung der Hamburger Nachrichten“, wonach der Prä
ſident des Hanſabundes, Geheimrat Dr. Rießer, bei der
Dresdener Stichwahl zwiſchen dem Sozialdemokraten und
dem Nationalliberalen Heinze in einem Schreiben an eine
einflußreiche Perſönlichkeit in Dresden darauf hingewie
ſen haben ſoll, daß Herr Heinze ehemals Mitglied des
Vereins Deutſcher Studenten geweſen ſei, dem
man antiſemitiſche Tendenzen nachſage. Der Hanſabund
ſtellt demgegenüber e daß dieſe Nachricht in allen Teilen
von e bis zu Ende glatterfunden iſt; vielmehr
iſt die Wahl des Landgerichtdirektors Dr. Heinze vom Prä
ſidium des Hanſabundes a jeder Richtung hin tatkräftig
unterſtützt worden. Dieſe Nachricht zeigt, in wie gehäſſi
ger und unwahrer Weiſe von gewiſſer Seite gegen die Lei
tung des Hanſabundes, beſonders deſſen Präſidenten,

dauernd gearbeitet wird.

Aus vayern.
über die Einberufung des bayeriſchen

Landtags und die Art ſeiner Eröffnung iſt, wie die
offiziöſe „Korreſpondenz Hoffmann“ mitteilt, bis jetzt eine
Entſcheidung noch nicht getroffen

c c
Daß das Zentrum zu Unrecht die Mehr

heit im bayeriſchen Landtag hat, wird in den „Münch.
Da Nachr.“ noch einmal nachdrücklichſt hervorgehoben.
Das Blatt ſchreibt Gleichviel, welche Perſönlichkeiten das
bayeriſche Staatsminiſterium künftig bilden, Bayern ſteht
ſeit Jahren nicht nur in e u un ſondern mitten
in einer Verfaſſungskriſe. Unmöglich kann die Anomalie
dieſes Wahlſyſtems beſtehen bleiben, daß eine Partei,
die nur über ein Drittel der Geſamtwählerſchaft verfügt,
eine derartig dominierende Stellung in der Volksvertre
tung ſtaatli gen t behält, wie es bei dieſem Wahl
ſyſtem der Fall iſt. Auch wenn man die Situation nach
der Maxime beurkeilen will, daß man die Stimmen wägen
und nicht zählen ſoll, ſteht man vor der Frage, wie kann
auf die Dauer verantwortet werden, daß eine Partei, wie
bisher das Zentrum, in einer ungehemmten Willkür über
die Verwendung der Staatsmittel, über die Behandlung
aller Kulturausgaben verfügt, obwohl die hinter ihm
ſtehende Wählerſchaft nur ein Fünftel der Stagts-
mittel aufbringt, wie ſich jederman mit leichter Mühe
aus der amtlichen Steuerſtatiſtik berechnen kann! Hätte
Bayern ein gerechtes Wahlrechkt, dann wäre der
größere Teil der Miſere nicht da.

S

Geſchichtsklitterung. Der „Germaniag“ wird
aus Bahern geſchrieben „Der Sieg iſt glänzend erfochten
(mit I1 Mandatsverluſten), nun gilt es aber, ihn auch aus

Zunützen. Es iſt notwendig, daß ein neues Miniſte

Einvernehmen arbeitet und nicht, wie hisher, ſeine
Hauptaufgabe darin ſieht, dein Häuflein Libe-
rium mit der Mehrheit der Volksvertretung in gutem
ralen gefällig zu ſein. Das muß das Zentrum
fordern, und es iſt auch zu wünſchen, daß gewi ſſe hohe
Beamte und Hofgänger außerhalb des Miniſte-
riums die Lehre, die ihnen die Wahlen erteilt haben, be
herzigen und nicht mehr eine unkontrollierbare, verant
worlungsloſe Politik hinter der Szene auf eigene Fauſt
führen. Für Kamarillen und Kulturkämpfergelüſte dürfte
in Bayern fürder kein Plaß mehr ſein. Dassentrum will
nicht „herrſchen“, aber es will, daß gerecht regiert
wird, und nicht zugunſten einer verſchwindenden liberalen
Minorität, wie es das Miniſterium Podewils in den letz
ten Jahren getan hat.“ Bisher iſt alſo in Bayern zu
gunſten der Liberalen regiert worden! Und damit dieſe
Bevorzugung aufhöre, haben ſich die Liberalen, Bauern
bündler und Sozialdemokraten zuſammengetan, um mit
allen Kräften dem Zentrum dazu zu verhelfen, daß endlich
gerecht, d. h. zugunſten des Zentrums, regiert werde. Es
war alſo eigentlich nur ein Operettenwahlkampf, veran
laßt durch ein unglückliches Mißverſtändnis

le engliſche Unterſeehrots Flotte.
68 Unterſeebpote hat Englard gegenwärtig zur

Verfügang, 14 weitere befinden ſich im Bau. In einem
oder zwei Jahren di fte der Beſtand ſich von 82 auf 100
vermehren. In der Zahl der fertigen Boote hat die
engliſche Marine jetzt die franzöſiſche übertroffen. Wenn
berückchtigt wird, daß England erſt vor zehn Jahren ſich
dem Unterſeebootsbau zuwindte, ſo muß der dortigen
Marinele tung die Anerkennung gezollt werden, daß ſie
in planmäßiger, zielbewußter Arbert eine enorme Leiſtang
vollbracht hat. Das franzöſiſche Vorbild, große Mittel
nur zum Experimentieren zu derwenden, hat England
nicht nachgeahmt, und dabei ſt es doch im Unterſecboote
bau heute, wie die Mgd. Ztg. ſchreibt, an der Spitze
aller Seeſtagten,

Vor allem hat England immer Wert darauf gelegt, die
Unterſeeboote möglichſt unabhängig von ihren Begleit
ſchiffen zu machen, ihre Akt onsſeloſtändigkeit alſo zu
fördern. So ſind mehrfach Boote um ganz England
gefahren und im vorigen Jahre wurde auch die erſte, aus
drei Fahr engen beſtehende Flottille nach Oſtaſien
geſandt weite Strecken des langen Weges nach Hongkong
legten ſie ohne Begleitung zurück.

Das Ziel zur Schaffung eines zum Gebrauch auf
hoher See verwendbaren Typs hat zur fortgeſetzten
Vergrößerung geführt. Die neuen im Bau beſindlichen

Boote haben bereits ein Deplacement von 800
e

Tonnen, während vor drei Jahren noch nicht die Hälfte
Ee. ar.eboote nur a swaffee e ſehereBoote ſind ausgeſprochene Angffsboote, die b

Her Krieg um Tripolls
Die Blockade der arabiſchen Küſte des Roten Meeres

beantwortet die Türkei mit Vergeltungsmaßregeln gegen
über wirtſchaftlichen Unternehmungen von Ftalienern.
Wie aus authentiſcher Quelle verlautet, hat der türkiſche
Miniſterrat die Schließung der italieniſchen
Privatbanken und Verſicherungs- Geſell
fchaften, ſowie des unter italieniſchem Protektorate
ſtehenden katholiſchen Waiſenhauſes der Saleſianerinnen
in Skutari (Albanien) beſchloſſen. Bisher hatten die Tür
ken ſich noch immer gut zureden laſſen, ehe ſie derart ſcharf
vorgingen.

Vom ne nmeldet die „Agenzig Stefani“ aus Benghaſi: Dienstag
vormittag hatte eine Abteilung italieniſcher Kavallerie,
unterſtützt von einer Batterie, ein Scharmüßel mit en
ren Haufen Beduinen, die in die Flucht geſchlagen wurden.
Jn dem Gefecht r ſich auch das aus Arabern aus
Benghaſi gebildete Detachement durch e im
Nee e Die „Agenzia Stefani“ erklärt zugleich die

achricht eines franzöſiſchen Blattes, wonach die Jtaliener
in einem Kampf bei Benghaſi mit einem Verluſt von 1800
Toten geſchlagen worden ſeien, für vollſtändig falſch.e Blockade der arabiſchen Küſte.

Der „Agence Havas“ gehen aus Djebang vom 30. Ja
nuar datierte Berichte zu, die der franzöſiſchen ine
in Konſtantinopel durch die türkiſcheRegierung übermittelt
worden ſind. Danach iſt lediglich die Stadt Djebang bom
bardiert worden, die Werkſtätten und Stapelplätze der
Eiſenbahngeſellſchaft in Yemen ſind unbeſchädigt.

ach einem in Rom eingetroffenen Bericht des Kom
mandanten des italieniſchen Geſchwaders im Roten Meer
hat in e Gewäſſern lediglich eine Beſchießung
des türkiſchen Lagers in Djebang und der
Hütten in ſeiner Umgebung ſtattgefunden. Es bleibt daher
das Dementi der Nachricht auswärtiger Blätter, italieni
ſche en hätten Hodeida beſchoſſen, in vollem Um
ange beſtehen. Aus dem Bericht des Kommandanten geht

ervor, daß der Ei e die denau der Bahn bis Ras el Ketib übernommen hat, nie

erufen

mals eine Andeutung, e Arbeiten eine er en worden iſt und daß gegen die Ge
äude dieſer eſellſchaft kein Schuß gefallen iſt.Nach amtlichen türkiſchen Meldungen ß ombardier-

ten die Jtaliener am 1. Februar Sche ich Said
ohne jedoch Verluſte an Menſchenleben zu verurſgchen.
Ein ſubmarines Kabel wurde

e Das neutrale Frankreich.Eine Note der „Agence Havas“ beſagt: Es iſt unrichtig
daß die ranzöſiſche Regierung die Abſicht hätte, die fran
zöſiſche Jnduſtrie daran zu hindern, und Muni-
tinosbeſtellungen für die Türkei oder Jtalien auszuführen.
Nach den Beſtimmungen des Artikels 7 der Konvention
und des Artikels 5 der Schlußakte der zweiten internatio
nalen Friedenskonferenz iſt eine neutrale Macht nicht ver
gflichtet, die Ausſuhr und Durchfuhr von Waffen und
Munition oder von Gegenſtänden, die der Armee oder
Flotte der kriegführenden Teile nüßzlich ſein können, zu
verhindern. Gegenwärtig ſind Beſtellungen von Kriegs
material in verſchiedenen e e e en n
e ſowohl für die Türkei als auch für Jtalien in Ar

eit.
Der Rat der Jnter parlamentariſchen Union

wird am Sonnabend in Brüſſel zuſammentreten. Auf
der Tagesordnung ſteht ein Ant rag der italieni
ſchen Gruppe, daß es der Union nicht geſtattet ſein
ſoll, im Falle kriegeriſcher Verwickelungen zwiſchen Zwei
Ländern einem der beiden Kriegführenden einen Tadel
auszuſprechen. Wenn dieſer Antrag abgelehnt wird, wird
alen die Union Stelguiſe t da der Rat der
Union Jtalien wegen der Ereigniſſe in Tripolis füngſt
getadelt hat.

Politische Abersicht
Die dritte Haager Friedenskonferen;

wird, wie dem „Reuterſchen Bureau verſichert wird
nicht vor 1915 zuſammentreten. Man bofft
n wie vor, den Friedenspalaſt Mitte 1913 einweihen, zu
önnen.

Oſterreich-Ungarn. Prinz Friedrich Leopold
von Preußen traf auf der Rückkehr von Sofig am
Mittwoch nachmittag in Kronſtadt (Ungarn) ein. Er be
P ſich als Gaſt des 2. 7 das ſeinenLamen trägt, in r aſerne. Er reiſte am abend
nach Peſt weiter. Die Außiger e rerenverbotdie Aufführung eines antiklerikalen
Thegterſtückes „Das ſiebente Sakrament“ von Ju
lius Hirſch wegen ſeiner gegen die Unlösbarkeit der katho
liſchen Ehe gerichteten e

Jtalien. Ein Dekret der Regierung verfügt, daß alle
Lücken der Armee die ſich durch das Abgehen derExpeditionstruppen nach Tripolis ergaben, mit neu
guf geſtellten Jormationen agausgefülltwerden ſo daß alle Abgänge an Jnfanterie, Artillerie,
Kavallerie und Genie ergängt werden. Ein Antrag an die
Kammer die Vermehrung der Artille-

i aßgabe der vorhandenen Mittel und die Neu
A2 Regimentern bereits 2 um pril1942

rkillerteregimenter hiervon ſollen in Parma,
de Mailand, Foſſano und Rivoli garniſoniert wer

en.
Frankreich. Man rechnet damit, daß das entſcheidende

Votum des Senats über den Marokkober-
trag erſt Sonnabend et werden wird. Schon jetzt
kann eine Zweidrittelmehrheit als geſichert gelten. Gegen
den Vertrag werden die geſamte Rechte ſowie Elemencean
mit ſeinem perſönlichen Anhange ſtimmen. Allgemein
werden die perſönlichen Senatsdebatten als ein noch ſchwe
rerer Fehler angeſehen als die früheren Kammerdebakten,
weil ſie nicht nur eine er der deutſch franzöſiſchen
Beziehungen verhindern, ſondern auch die Freundſchaft
mit Jtalien beeinträchtigen Wie ſich Frankreich
vor Jnvaſion durch die Luft fchühen willDer „Exceelſior“ behauptet, Kriegsminiſter Millerand
laſſe gegenwärtig einen Plan prüſen, durch den Frankreich
und insbeſondere die Hauptſtadt gegen eineJnvaſion feind
licher Flugzeuge geſchützt werden ſolle. Längs der Grenze
von Maubeuge bis en würden regelrechte Poſten von
Aeroplanen undLenkballons errichtet werden, unaufhörlich
Umſchau halten und mitels Funkenkelegramme das Her
annahen feindlicher Flugzeuge melden. Die Verwirk-
lichung dieſes Planes würde eine beträchtliche Anzahl von
Millionen koſten. Aber falls der Kriegsminiſter dies
verlangen ſollte, würde ſich das Land gewiß nicht weigern,
dieſe großen Opfer zu bringen. Die e rer
der franzöſiſchen Getreidezölle fordert in

der Dienstagſizung der Kammer der Sozialiſt Lauche
von der Regierung. Er ſtellte feſt, daß die Getreideernte
ufriedenſtellend und eine Hauſſe ungerechtfertigt ſeieere Deputierte forderten ebenfalls die Aufhebung der

Zölle und verlangten, daß man der Spekulation entgegen
trete. Handelsminiſter Fernand David erklärte,

die Getreide und Mehlkurſe ſeien im Jahre 1911 normal
geweſen. Er ſei überzeugt, daß Spekulanten die Aufhebung
der Zölle herbeizuführen ſuchen, aber es werde ihnen nichtgelingen. Auf Antrag des Miniſters wurde der Vor
ſchlag Lauches an eine Kommiſſion verwieſen

Rußland. Große Senſation erregt, nach dem Berl.
Tagebl.“, in Kiew die plötzliche Verhaftung des beim
Attentat auf den Miniſterpräſidenten Stolypin vielge
nannten Oberſten Kuljabko. Sie wurde auf eine
chiffrierte Depeſche aus Petersburg hin noch in der es
vorgenommen. Kuljabko wurde nach der Feſtung gebracht
und wird demnächſt nach Petersburg transportiert wer
den. Seine Verhaftung ſoll einerſeits wegen Unterſchla
gung bedeutender Summen, die für die Feſtkage im Auguſt
der Kiewer Ochranga zufloſſen, erfolgt ſein, andererſeits
mit der Verhaftung des Geheimagenten Franz Pawligk
zuſammenhängen, der von Kuljabko angeſtellt war und ein
politiſches Verbrechen begangen hat. Oberſt Kuljabko ver
e als er verhaftet werden ſollte, ſi

er Revolver wurde ihm aber rechtzeitig fortgenommen-
Niederlande. Königin Wilhelming unternahm

am Mittwoch zum erſten Mal nach ihrer Krankheit, die
a einige Wochen an das Bett gefeſſelt hatte, eine Aus
ahrt.nennt Uber das Befinden des am Dienstag

plößlich erkrankten Königs iſt am Mittwoch vormittag
um 10 Uhr folgendes Bulletin ausgegeben worden: Die
Nacht war zufriedenſtellend, der Schlaf gut. Es wurde ge
ringeres Fieber und eine leichte begrengzte Lungenentzün

feſtgeſtellt.
e rſien Der britiſche und der ruſſiſche Ge

ſandte machten Dienstag abend dem Miniſter des

eſſin

zu erſchießen



Regierung ein ſolches Geſetz nicht befürworten.

Auswärtigen eine mündliche Mitteilung über den
rüberen Schah. Danach werde der ruſſiſche Konſul
n Aſterabad dieſem eröffnen, daß die perſiſche Regierung

willens ſei, ihm eine Penſion in Höhe von 50000 Tomans
zu zahlen und ſeinen Anhaängern Amneſtie zu gewähren
unter der Bedingung, daß ſie Perſten ohne Verzug ver
leſen. Der frühere Gouverneur von Täbris Ziaed
Daulehb hat im engliſchen Konſulat, in das er ſich ge
flüchtet hatte, Selbſtmord verübt.

Shinag. Jn Mukden werden energiſche Vorbe
reitungen zur Verteidigung getroffen. Die
Behörden von Zizikar und Kirin haben Befehl gegeben,
die Aufſicht über verdächtige Elemente zu verſtärken

und zopfloſe europäiſch gekleidete Perſonen zu verhaften.
er Taotat in Charbin hat Befehl erhalten die
Aufſichrüber europäiſche Hotels einzuführen.

Deutschlanck.
Berlin, 8. Febr. Lord Charles Beresford, der

frühere Lord der engliſchen Admiralität, iſt auf der Rück
reiſe von Rußland in Berlin eingetroffen. Er hatte mit
einer Anzahl engliſcher Parlamentarier dem Nachbarreiche
einen Befuch abgeſtattet. Lord Charles, der perſönliche
Beziehungen zum deutſchen Karſerhofe hat, war vom
Kaiſer zur geſtrigen Frühſtückstafel eingeladen worden.
Der bekannte engliſche Marincfachmann w. hnt als Gaſt
in der engliſchen Botſchaft

(UAberall Wahlrechtsreformen! ſtöhnt die
Deutſche Tageszeitung“, indem ſie folgende Mitteilung
macht. Dem Landtage des Herzogtums Anhalt ſoll
auch eine Vorlage über eine Wahlreform zugehen. Das
Landtage wahlrecht ſoll geheim bleiben und direkt
werden. Es ſollen Meheſtimmen nach Alter, Bildung
und Beſitz eingeführt werden, etwa nach dem Muſter des
Königreichs Sachſen.

Gie badiſche Regierung gegen ein
Arbeiter Ausnahmegeſetz) Auf eine Anfrage
des ſozialdemokratiſchen Abg. Dr. Frank in der Zweiten
Kammer ſtellte der badiſche Miniſterpräſident Freiherr
v. Du ſch die Abſicht der verbündeten Regierungen, ein
Arbeitswilligengeſetz einzubringen, in Abrede,

Es handle ſich nur darum, gewiſſe Beſtimmungen in das
allgemeine Strafgeſetzbuch aufzunehmen, um dem Zu
nehmenden Terrorismus, der vielfach gegen Arbeitswillige
geübt werde, Einhalt zu tun. Die badiſche Regierung
habe zu dieſer Frage noch keine Stellung genommen.
Davon, daß die Regierung etwa ein Ausnahmegeſetz im
engeren Sinn, wie der ſozialdemokratiſche Frageſteller
Franuk meinte, alſo ein Geſetz, das beſtimmt iſt, beſondere
Maßregeln gegen die Arbeiter

Ausführungen decken ſich mit dem, was der Reichs
kanzler am 19. Januar in der „Nordd. Allg. Zeitung
erklären ließ. Er nahm damals Bezug auf ſeine Reichs
tagsrede vom 10. Dezember 1910, in der er ausdrücklich
geſagt hatte, daß er Vorſchläge zu Ausnahmegeſetzen nicht
mache, daß er gleich ſeinem Vorgänger, dem Fürſten
Bülow, der Anſicht ſei, bei fruchtloſer Anwendung der
geſetzlichen Mittel ſei das Reich in der Lage, jeden Verſuch
des Umſturzes niederzuhalten.

Der braunſchweigiſchen Wahlrechts
reform), die für zwei Drittel der 54 Abgeordneten
(bisher 48) die direkte und geheime Wahl vor
ſieht iſt eine Begründung beigegeben, in der es heißt
„Die Landesregierung iſt der Uberzeugung, daß die in
direkte Wahl ſowohl in der im Herzogtume beſtehen
den Eigenart als auch grundſätz ich eine über
lebte Einrichtung iſt und in faſt allen Schichten
der Bevölkeru g des Herzogtums mißbilligt wird. Bei
der allgemein berechtigten Mißſtimmung gegen die in
direkte Wehl halten wir es im ſtaatlichen Intereſſe für
unbedingt notwendig, den beſtehenden Rech s
zuſtand zu änderr, damit nicht die infolge der Landtags
verhandlungen neu befeſtigten Erwartungen und Hoff
nungen auf Einführung des direkten Wahlverfahrens
enttäuſcht werden und die Gefahr ernſter Unzufrieden
heit in bürgerlichen Kreiſen heraufbeſchworen wird. Die
Beibcehaltung der Berufs ſtände (die 18 Abgeordnete
wählen) empfiehlt ſich da die in anderen Bundesſtaaten
beſtehende Einrichtung einer erſten und zweiten Kammer
mit Rückſicht auf die geringe Größe und Einwohnerzahl
des Herzogtums nicht durchführbar iſt.

Kaiſerliche Marine) Bei 15 Grad Kälte
hat Bizeadmiral Bachmann Montag den 5. Februar mit
dem ihm unterſtehenden Geſchwader von Aufklärungs
ſchiffen der Hochſeeflotte von Kiel aus eine Winterreiſe
nach der Nordſee angetreten. Da die Kieler Förde
und auch die Oſtſee voll Eis ſind, wird die Ubungsfahrt
wertvolle Anhaltspunkte darüber liefern, was die Kriegs
ſchiffe im Kampfe mit Eis und Kälte leiſten können. Die
zuerſt aus dem Kieler Hafen auslaufenden Panzerkreuzer
„v. d. Tann und „orck“ ſprengten mit Leichtigkeit feſte
Eisdecken und auch die Kreuzer „Mainz“, „Kolberg“,
„Dresden“, „Berlin“ und „Stettin“ bewältigten das
Eis ohne Mühe und bahnten ſich einen Weg. Es bleibt
nun abzuwarten, wie ſie im Belt und im Kattegat Herr
des Eiſes werden. Die Fahrt geht um Skagen durch die
Nordſee nach Emden. Es iſt u. W. das erſtemal, daß
ein Flottenverband unter ſo ungünſtigen Verhältniſſen
eine Reiſe ausſührt. Früher blieben die Schiffe, wenn
Eis die Häfen zu blockieren drohte, im Winkerquartier.
Die Ubungsfahrt durch Eis und Kälte iſt ein großer

aſt zu treffen, beabſichtige

Dieſe

militäriſcher Fortſchritt, da ſte die Schlagfertigkeit der
Flotte ſteigert.

Aie ünvalidenverſicherung im Jahre 1910,
Die im Reichsverſicherungsamt aufgeſtellte Nach

weiſung der Geſchäfts und Rechnungsergebniſſe der
Träger der reichs geſetzlichen Jnvalidenverſicherüng
exſtreckt ſich auf die 31 Jnvalidenverſicherungsanſtalten
und 10 zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen, die im Jahre
1910 auf Grund des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes be
ſtanden. Dieſe 41 Verſicherungsträger batten am
Jahresſchluß insgeſamt 328 Vorſtandsmitglieder, 58
Hilfsbeamte der Vorſtände, 628 Ausſchußmiktglieder,
4835 Kontrollbeamte, 3 Rentenſtellen, 122 Schiedsgerichte,
2368 beauftragte Stellen

Wochenbeiträge wurden bei den 81 Jnvaliden
verſicherungsanſtalten rund 698 Millionen Stück mit
einem Erlöſe von 180624699 Mk. verwendet, Hiervon
entſielen auf polniſche Arbeiter ruſſiſcher oder öſter
reichiſcher Staatsgehörigkeit nahe 7, 8 Millionen Wochen
beiträge im Werte von 701814 Mk. Bei den Kaſſen
einrichtungen betrug die Einnahme aus Beträgen
16729261 Mk. Die geſainte Einnahme aus Beiträgen
ſtellt ſich hernach auf 197 353 960 Mk. Bei der Ab
rechnung für das Jahr 1910 wurden 138667 Renten
als im Jahre 1910 zugegangen bebandelt, nämlich
114755 Jnvalidenrenten, 12287 Krankenrenten und
11625 Altersrenten im durchſchnittlichen Jahres betrage
von 176,93 Mk. 175,74 Mk. und 16431 Mk. An Bei
tragserſtattungen wurden 1910 feſtaeſetzt 147291
in Heiratsfällen, 494 bei Unfällen und 34928 in Todes
fällen. Der durchſchnittliche Betrag einer Erſtattung
ſtellt ſich auf 40,27 Mk. bzw. 98 62 Mk. und 100 80 Mk.
Zu Laſten der 41 Verſicherungsträger wu den an
reichs geſetzlichen Entſchädigungen 120879 150 Mark
111449217 Mk. an R

langten davon 367676 Mk. zur Rückzahlung, und durch
Zuſchüſſe von anderer Seite wurden 77946 Mk. erſetzt,

e
1000 Mk. geſamten c
überhaupt als Verwaltungskoſten aufeuſaſſenden Aus
gaben entfielen guf die allgemeine Verwaltung 603 Mk
a e Den für die Einziehung der Beiträge 128 Mk.
auf die

Die Einnahmen ſämtlicher Verſicherungsträger im
Berichte jahre betrugen 254452 430 Mk. ihre Au sgaben
166407070 Mk. der Vermögenszuwachs mithin
88047 360 Mk.

„Am Schluſſe des Jahres 1910 belief ſich das Ver
mögen der Verſicherungsanſtalten und der für
die reichsgeſetzliche Verſicherung beſtimmte Teil des
Vermögens der Kaſſeneinrichtungen auf 1662 158740
Mark, wozu noch der Buchwert der Jnventarien mit
6666869 Mk. tritt. Von 1000 Mk. Vermögen waren
17 Mk. im Kaſſenbeſtande vorhanden, während 982 Mk.
in Wertpapie en und Darlehen und 51 Mk. in Grune-
ſtücken angelegt waren Die durchſchnitfliche Ver
zinſung des am Schluſſe des Rechnungsjahres 1910 in
Wertpäpteren und Darlehen vorhandenen Ver
mögens betrug 8,57 v. H. des Ankaufspreiſes.

Volkswirtschaftliches.
N en in der und Bergarbeiterlöhne.Aus Eſſen wird der „Köln. Ztg. gemeldet Vom Bergbau

lichen Verein und dem Zechenverband ſind die dem Kohlen
ſyndikat angeſchloſſenen Zechen zu einer Außerung über
eine bei einem Jnkrafttreken der e e er am
L. April vorzunehmende allgemeine rhöhung der erg
grbeiterlöhne aufgefordert worden. Es ſoll nämlich die
Abſicht beſtehen, ungefähr die Hälfte des durch die Preis
erhöhung von den Ze en erzielten Mehrgewinnes zur Auf
beſſerung der Bergarbeiterlöhne zu verwenden. Wo
zu beachten iſt hier das Wörtchen „ſoll“. Alſo ſicher iſt die
Sache noch nicht.

NMEndgültige Feſtſtellung des Perſonen
kreiſes für die neugeſtaltete Krankenver-
ſicher un g. Die Reichsverſicherungsordnung hat für

den Umfang der Krankenverſicherung diejenigen Berufs-
r eſtgeſtellt, auf welche ſich die Verſicherungspflicht
ezieht. Aufgabe der Landbhörden iſt es nunmehr, die

Unterlagen für die Frage zu beſchaffen, welche Perſo-
nengruppen in Zukunft e Weh ders uflichtig ſind. Dieſe Feſtſtellung iſt beſonders aucht die vom Reichsverſicherungsamt zu erlaſſende Anwei
ung über den Kreis der gegen Krankheit verſicherten Per

ſonen von Bedeutung. enn in einem Bundesſtaat bei
Jnkrafttreten der Reichsverſicherungsordnung bereits an
dere Gruppen von Beſchäftigten verpflichtet waren, eine
landesrechtliche Verſicherung einzugehen, ſo kann die Landesregierüng anordnen, de dieſe Verſicherung mit dem
Jnkrafttreten der neuen Krankenverſicherung nach der
Reichsverſicherungsordnung geſchieht. Die Bundesregierungen haben derer noch vor dein Jnkrafttreten des zwei
ten Bantes der Reichsverſicherungsordnung zu prüfen, ob

andere Gruppen als die darin genannten e e ſind,
eine e nur et Verſicherung e on derVerſicherung befreit ſind die Angeſte ten eines Bundes
ſtaates, einer Gemeinde oder ejnes Verſicherungsträgers
unter gewiſſen Vorausſetzungen n bezug auf die Kranken
er Sache der Landesregierungen iſt es nun
mehr feſtzuſtellen, welche dieſer Angeſtellten der Kranken
verſicherungspflicht in Zukunft unterliegen. Ebenſo iſt
eine Entſcheidung über die nach Landesrecht zur freiwilli

dem Standquartier des Zenterums, nahm das

en Verſicherung Berechtigten zu treffen. Wichtige Ent
haben die Landesbehörden in bezug guf die

Laändkrankenkaſſen zu fällen, und hier kann ko gar
der Weg der Landesgeſet gebung in Frage om-
men, wenn die Wahlen von Vorſtand und Ausſchuß der
Landkrankenkaſſen ebenſo wie bei den Ortskrankentefſen
ſtattfinden ſollen.

Gerichtsverhandlungen.
Der Prozeß wegen der Berliner Me

thylalkoholvergiftungen wird in der ber
nächſten Woche zur Verhandlung gelangen. Jn der Haupt
ſache iſt der e Scharm ach, der den Meihykalko-
holſchnaps an die Berliner Gaſtwirte lieferte, angeklagt.
Weiter werden auf der Anklagebank noch zwei Reiſende
erſcheinen, die den falſchen Sprit vertriehen. Scharmach
wird ſich wegen Betruges und wegen Vergehens gegen
e des Nahrungsmittelgeſetzes zu verantworken Haben
Es wird ihm zur Laſt gelegt, den Tod von mehr als
90 Menſchen verurſacht zu haben. Scharmach
iſt aber immer noch der Anſicht, daß die Todesfälle nichtauf den Genuß von Metholalkohot zurückzuführen ind
Zur Verhandlung ſind eine große Anzahl von Sgchber-
ſtändigen geladen

Vermischtes.
Selbſtmord etnes Fabrikbeſitzers.) Selbſt

mord verübte am Dienstag morgen gegen 7 W Uhr der
jährige Kaufmann Selmar Heinemann, der In
baber der Fellfabrik Hermann Gaſt, Grüner Weg in
Berlin. Heinemann hatte im letzten Jahr ſtnangelle
Mißerfolge da die Jabrik nicht in der geweänſchten
Weiſe florierte. Er trug deshalb ſchon in lehter et
ein aufgeregtes Weſen zur Schau und brach nach Auf
ſtellung der Bilan völlig zuſammen. Dienskag morgen
ſtürzte er ſich vom Hach des fünfſtöckigen Fabrikgebändes
auf den gepflaſterten Hof hinab

Geune Ausſchreitungen inderChampagne.)
Jm Weinbaugebiet der Champagne, bet Rilly
Monkagne, wurden nene Ausſchreitungen verübt.
Weinberasarbeiter, die höhere Löhne und kürgere
Arbeitszeit verlangen, zerſtörten 860 Quadratmeter
Weinberge. Die Eigentümer erſtatteten Strafan-
zeige bei der Staatsanmwaltſchaft, die eine Unterſuchung
an das Arbeiterſyndikat eröffnet. Mehrere Weinbaner
erhielten Drohbriefe. Die jetzige Bewegung richtet
ſich nicht gegen die Händler oder Pantſcher, ſondern
gegen die Winzer ſelbſt, deren Arbeiter mit dem Aus

ſtand drohen SStraßen un ruhen in München.) Am Wahl
tage (Montao) in ſpäter Mitternachtsſtunde zog eine
ca. 150 Köpfe zählende Menge vor das Haus des
früheren Kammerpräſtdenten Dr. v. Orte rer und ver
ſuchte dort eine Kaßenmuſik zu veranſtalten. Die
in der Nähe aufgeſtellten Krim nalbeamten und Schutz
leute griffen ſofort ein und Ferſtreuten die Demeon-
ſtranten. Auch vor dem katholiſchen W

kum eine drohende Haltung ein. Es wurde ein r er
Schutz mannsaufgebot requiriert, jedoch kam es zu keiner
lei weiteren Ruheſtörungen. Eine größere Menge, die
aus einer Zentrumsverſammlung kam, ſog vor die Re
ſidene und das Wittelsbacher Palais und timmte dort
die Königshymne an.

Hie Tragbdie eines Lehrers) Der Leh
rer Bachmann aus Sterkels hauſen in Heſſen
Naſſau, der wegen eines Nervenleidens penſioniert wurde
konnte die Trennung von ſeinem bisherigen Wirkungs-
kreiſe nicht überwinden. Er ſchnitt ſich, als der Möbel
wagen vor dem Schulhauſe erſchien, Hals und Pulsadern
durch und ſtarb bald darauf.

chweres Automobilunglück) Der Be
ſitzer einer Sämaſchinenfabrik, Melichar uhr, wie
gus Prag gemeldet wird, mit ſeinem Chauffeur und wer
Begleitern bei einer Automobilfahrt in der Nähe von
Melnik infolge falſchen Ausweichens eines n
gegen eine Brücke. Das Automobil wurde geri rium
mert, der Chauffeur leicht, die übrigen Jnſaſſen ſhwer
verlett, der ſchuldtragende Kutſcher des Laſtwagens
ließ die Verletzten liegen und fuhr davon.

Der Brand des Hoftheakers in Dem old) iſt durch Uberheizung eines Ofens ober
halb der fürſtlichen Loge entſtanden. Gegen 8 Uhr nachts
war das Feuer gelöſcht. Das Gebäude iſt tkotal ausge-
brannt. Der Schaden beträgt 1Million, da
das Gebäude nicht verſichert war. Es war Eigentum
des Fürſten.

Wer Aer u eines Aerongu-ten,.) Der Apotheker und Chemiker Adolf Mehl in
Stuttgart, der am Montag in einem Anfall von Geiſtes
de ſeine ſoeben aus der Klinik gekymmene, leidende

rau erſcho ß und 5 ſelbſt zu vergiften ver a iſt
eine in Luftſchifferkreiſen ſehr bekannte Perſönlichkeit
Er iſt geprüfter Ballonführer, gehört als Mitglied meh
reren deutſchen Luftſchifferverbänden an und war einer
der tätigſten Vorſtandsmitglieder des e e
Vereins für e An der e esSchwäbiſchen berlandfluges im letzten Herbt war er
hervorragend beteiligt. Er iſt auch der Heransgeber des
im vorigen Jahre erſchienenen zweibändigen Handbuchs
„Der Freiballon, Theorie und Praxis.“

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
9as iſt ein böſes Ende geweſen
o Ich habe nie ſo viel getanzt, wie auf dem letzten
W wDall be Kommerzienrats, und nie hab ich mich
S heſſer amuſiert. Aber dann auf der e

hab ich mich ſo erkältet, daß ich mich vor keinem
Menſchen ſehen laſſen kann. Und die vieken
Einkadungen, die man kaum abſagen kann
Wenn ich doch wüßzte, was man machen ſse
Ei nun, das iſt einfach genug Laſſen Sie ſich
aus der Apotheke oder Drogerie für 85 Pfg. eineSchachtel Fays ächte Sodener en
holen und Sie ſollen ſehen, wie ſchnell die mit
ſolch einer Erkältung fertig ſind. Hüten Sie ſich
vor Nachahmungen.



Als gehte Fabrika Dr. Oerker“s Backpulver
Dr. Oetker“s Padding palver

ezeichnen die Haus auen diejenigen, die ihnen schon von
Matters und Grossmutters Zeiten als besonders gut und zu D. Oet r Vanillig- Zucker
Ferlüssig bekannt sind. Wenn sie von „echtem Backpulver“,
„echtem Puddingpulver“, echtem Vanillin-Zucker“ gprechen, HEückehen 10 Pfg. 3 Stüek es Pfg

so meinen sie damit Ueberall zu haben Nachahmungen weise man Zur üek.

Se
Puchnnchere) in T. Röscner

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Visitenkarten Gesohäftsbrisfen
Vsrlohungskartsn und Umsehlägen

und Briefen Kechnungsn
Glückwunschkarten Formularen
Trausrkarten Programmen

und Srisfsn Werken und
Hsschäftskarten Zeitungshbeilagen
in geschmackvoller Auskührung zu ſoliden Preisen.

h Wirkung unerreichten

Huster zu Diensten. FSchnellgte Lieferung

I Wybert-Labletten, die in

ennenserer rreeeereen

e e allen Apotheken 1 Mk.D Ia WD el e e m n ne nee e Enaile- War enHauhachdien Ung. Flelschräucker kommt Kuzerſt vilig r
cio besten is Konstroktion and Ausführung sind. Aufklarende e l H. Becher Inh. Al
Broschürs resp. Preisliats Kostenlos Friſch eingetroffen Emaille- Spezialgeſchäft,L Ig. Rotſalh, An der Geiſel. Nahe am Markt.e Mitglied des Jabatt-spar Vereinsſmn fein ten J. 3

ah gteten wieder in gelten ober Se e eAuswahl ben e An rer e B a n e e Schreuch der ornahen
Jochtragende ochmeerge e Kochſt Imoa- Schnittmuster.Kühe Und Kaben W J 3 l. Wilde Kunincgen, Alleiniger, billiger Verkauf bei der Firma

G. MRoſfinann Posamenten,(Osffriesen nd hregrungsrasgen) e a e a Stück Mk. 1,10, S Jeden Monat Eingang neuer Pariſer Modellſilder

atel e Lu geh feiſte Faſanhähne J 7el un um Ferkanf, Se feiſte eſenhennen e RitterKuh Bunte 4 n riügel Pianos
Weissenfels a. S Telephon 57.. a r e

Knerr e en- Frl

Wer nicht
probiert,

verlert,
ſanſtuichtannfalſen,

meine Herren, wenn Sie
lich angewöhnen, W bert-

Tabletten bei zuführen und bei belegter

u oder 3 1 JHa avon zu nehmen.Es gibt kein beſſeres o er uppe
Mittel, um die Stimme
J ſofort krar und friſch zu
J machen. Dies iſt der

Jnhalt zahlloſer Zeug
niſſe über die in ihrer

e
en

n ae

ee

bewährte Weltmarke

2 t n ten ren Pen An uAußerorden tlich bin h Haſanhee Angelcheunn Bann Priecrieh Köhulbhe,

deutſche Poularden

a Mk. 2,50-2,75,

empfiehlt

T Etrumpfwaren, J Emil Wolff, Roßmartt. Merseburg.
Gegründet 1862.Unterzeuge, „Meine Frau war über 50 Jahre gmit einer häßlichen 34Kinderwä echt An- und Verkauf von Wertpapieren,in er äſche, e e Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung

H ſch h behaftet. S r Fleckchen DisKontierung guter Wechsel.and u Later e dalen edinnagt drie Konto-Korrert- und Sehecek- Verkehr.

Gardinen. e an arme von Spareimgeen,
wert 50 Pf. e big) V Tage der Rinzahlung bis zum Taget. 150 Mk. G oig, ſtärkſte Form r e e e hW äſchehaus San Feuer n eng der Abhebung bei Kulantesten Bedtngungen,
e i De Vermietung von Schrankfächern in feuer undMoll Schüfe el S ghnan b lich u e eIch erkläre Kostenfreis Einfösung aller Kupons un
jeder Frau, Hie ich eine ſehr leichte Dividendenseheins,Entbindungerreichte. Näheres mit

m 2473 begl. Dankſag gratis. Frau
9 Johannes, Bremen, Buſeſtr. 118.



des Reichstags, wonach bei

S ruf ergt

W ne Alterspräſident Tr e

verhandelt.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Eröffnungsſitzung ank Mittwoch

den 7. Februar.) Schon zwei Stunden vor Eröffnung der
Sitzung hatte ſich vor dem Eingangsportale der Abgeord
neten ein zahlreiches Publikum eingefunden, das von eini
gen Schutzleuten jenſeits des Fahrdammes in Reihen ge
ordnet wurde. Der Andrang zu den Tribünen war über
aus ſtark, nur die Hofloge blieb leer. Der Sitßungsſaal
ſelbſt blieb bis wenige Minuten vor 2 Uhr leer, nur daß
hier und da ein Ankömmling ſeinen Platz in den Tiſch
reihen ſuchte, was vielfach gerade den alteingeſeſſenenMändataren nicht leicht fiel. Die Führer der ehe
ſoweit ſie wiedergekehrt ſind, haben freilich zumeiſt ihre an
geſtammten Sitze behalten. Der Keil der Nationallibera
len iſt durch Anrücken der früher dem Zenkrum zugehöri
gen Tiſchreihen verbreitert worden, er auch Herr
Bafſermann ſeinen Vorderplatz an derſelben Stelle unge
fähr behalten konnte. Fortſchrittler und Nationalliberale
birgt derſelbe nach hinken weit ausgreifende Keil; die 57
neuen Sozialdemokraten ſchließen ſich, zum Teil auf den
alten Plähen der Polen, ſeitwärts nach hinten an. Ein
breiter Gang bildet die Scheidegrenze zwiſchen den Na
tionalliberalen und dem Zentrum. 2 Uhr 15 Min. be
ſteigt Abg. Traeger (Vpt.), der im Königlichen Schloß
das erſte Kaiſerhoch ausgebracht hatte, die Präſidenten
Eſtrade und nimmt Bezug auf S 1 der Geſchäftsordnung

intritt einer neuen Legis-
laturperiode das älteſte Mitglied des Hauſes als Alter s-
präſident die Sitzung zu eröffnen habe. Jch bin 1830
geboren, ſtehe alſo im 89. Lebensjahre. Sollten höhere
Lebensalter hier im Hauſe vertreten ſein, dann bitte ich
die Betreffenden, ſich zu melden. Das iſt nicht der Fall.
Nun liegt mir nach der Geſchäftsordnung ob, vier Mit

Zlieder des Hauſes zur proviſoriſchen Konſtituierung des
Vorſtandes in das Amt der Schriftführer zu berufen.
Jch erlaube mir, zu proviſoriſchen Schriftführern vorzu
ſchlagen die Herren Rogalla v. Biberſtein (konſ),
Engelen (Ztr.), Baerwinkel (natl.) und Dr. Süd e
kunm (Soz.) Die vier genannten Herren nehmen zu den
Seiten des Alterspräſidenten Plaß. Die allgemeine Be
wegung, die ſich beſonders der Rechten bei der Berufung
des ſozialdemokratiſchen Dr. Südekum bemächtigt hatte,
weicht einer Heiterkeit, als Dr. Südekum ſich auf ſeinem
Platz vor dem Hauſe verneigt. Der Schriftführer Abg.
Rogalla v. Biberſtein (konſ.) nimmt nunmehr, unterſtützt
von dem Abg. Baerwinkel (ntl.) den Namensaufruf vor
zur rn reren des Reichstages Der Namensauf

die Anweſenheit von 8374 Mitglie-
dern. Während der Feſtſtellung dieſes Ergebniſſes tritt
der Schriftführer Dr. Südekum in Funktion. Ex teilt
mit, welchen Abteilungen die verſchiedenen Wahlakten
durchs Los zugeteilt worden ſind und verlieſt die Eingänge.
Eingegangen iſt neben Kberſichten und Rechnungsſachen
der Etat, der Entwurf eines Reichs und Staatsangehörig-

r Der
mäß ſchlage ich vor, daß das proviſoriſche Bureau die Ver
loſung der einzelnen Mitglieder an die ſieben Abteilungen
vornimmt. Damit iſt das Haus einverſtanden. Nächſte
Sitzung. Donnerstag 3 Uhr. Wahl desPräſidenten, der Vizepräſidenten und der Schrift
führer. Schluß 8 Uhr.

Abgeordnetenhaus. (Sißung vom 7. Febr.) Jm Ab-
geordnetenhauſe wurden Mittwoch Jnitiativanträge

Zunächſt Anträge der Nationalliberalen und
Fortſchrittlichen Volkspartei c der Alten
penſionäre. Die ſog. Altenpenſionäre ſind diejenigen
penſionsberechtigten Beamten, die vor der letzten Erhöhung

Um den Lorbeer
Der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.
(14 Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Jawohl, Geduld und Mut,“ wiederholte freundlich
Prinz Kaſimir, die lezten Worte auffangend. „Wir wer
den ſchon aus Jhrem Bruder etwas machen. Natürlich
geht das nicht ſo u erſt muß ich in den Beſitz meiner
Rechte e ch muß auch Geduld haben, viel Ge
duld. ein Vater iſt ein Geishals, er verſorgt mich kaum
mit dem Nötigſten, und ich bin doch ein Prinz. Doch den
ken Sie deshalb nicht, daß ich arm bin,“ fügte er le
hinzu, indem er dem Doktor einen mißtrauiſchen Blick
warf. „Jch beſitze einen Schatz einen unermeßlichenSchatz, Fräulein, den mir meine Mutter hinterlaſſen und

den ſie an einer Stelle vergraben hat, die nur mir bekannt
ift. S können doch ſchweigen

7 ja e„So W Sie ja das die geringſte Jndis-kretion koſtet Jhnen das Leben,“ fuhr der alte Herr in
drohendem Tone fort. „Jch vertraue es Jhnen an, weil
Sie Doktor Hohls Schweſter ſind. Er allein darf davon
wiſſen, wir heben ihn zuſammen. Dann ſind wir reich.“

Dr. Freſen erkannte, wie quälvoll Gertrud dieſen An
blick und das Geſpräch empfand, er r n daher leiſe,
ob ſie ihres Bruders Zimmer zu ſehen wünſche. Als ſie
bejahte, erklärte er dem alten Her die Dame wünſche
das Schloß zu beſichtigen wozu der Pſeudoprinz huldvollſt
ſeine Einwilligung erteilte. Nachdem ſie noch einen ſchmer
lichen Blick e einhard geworfen, der ſie gar nicht be
achtete, folgte ſie dem freundlichen Arzt in das Anſtalts-
ebäude, um das kleine Gemach zu bekrachten, worin ihrBruver ſeine Tage hinbrachte. „Sie dürfen freilich nicht

deshalb erſchrecken, weil die Fenſter et ſind, be
reitete Freſen ſie vor. Das iſt mit allen Fenſtern der
nene e der Fall. Jhr Bruder iſt durchaus kein
Gefangener, ſondern ein lieber Patient, für den alles ge
Wange b e Wiſſenſchaft und Humanität nur in Bereit
ſchaft haben.
Das weiß ich, entgegnete tief erſchüttert die junge
Dame. „So entſetzlich es iſt, ſo gibt mir Gott doch den
Troſt, meinen teuren Reinhard in ſo liebevollen Händen
zu ſehen. Jch danke Jhnen von ganzem Herein Herr
Doktor. Sie haben ſo viel für ihn getan, wie ſollen wir

hnen je vergelten Wir ſind jetzt nicht einmal im

bung ger

Freitag den 9 Februar
der Penſion ſich ſchon im Ruheſtande befanden und kein
Anrecht auf die erhöhten Penſionen haben. Der Antrag
der rer nen n ne e verlangte, daß den Alten
penſionären nachträglich eine Erhöhung ihrer Bezüge ge
währt werden ſoll, ſoweit dadurch die Grenze eines Ein
kommens von 3000 nicht überſchritten wird. Abg. De
li u s begründete den Antrag beſonders mit dem Hinweis
darauf, daß, wenn der Staat durch ſeine Geſetzgebung eine
Verteuerung aller Lebensmittel herbeiführt, er auch allen
ſeinen früheren Beamten ſobiel geben muß, daß ſie nicht
Not leiden. Jn ähnlichem Sinne hatte ſich ſchon vorher
der Abg. Witzmann (utl.) ausgeſprochen an hätte mei
nen ſollen, daß die Anträge ohne weiteres die Zuſtimmung
aller Parteien im Hauſe finden würden. Aber der kon
ſervative Abgeordnete v. Goßler ſowohl wie der Zen
krumsabg. König floſſen zwar von allgemeinem Wohl
wollen für die Beamten über, äußerten aber lebhafte Be
denken gegen die nach ihrer Meinung in den Anträgen
vorgeſehene ſchematiſche Erhöhung der Penſionen. Herr
v. Goßler verlangte namens der Konſervativen von der
Regierung die Vorlegung eines Geſetzentwurfes, der eineVeſſerſtel ung der Altenpenſionäre gewährleiſtete. Die

freikonſervatibe Partei ſuchte auch bei dieſer Gelegenheit
von der äußerſten Rechten etwas abzurücken, indem auch
ſie einen Jnitiativantrag einbrachte. Während aber der
fortſchrittliche Antrag durch Gewährung prozentualer Zu
ſchläge den Altenpenſionären einen glatten Rechtsanſpruch
gewähren wollte, will der freikonſervative Antrag nur all
gemein die Möglichkeit erleichtern, daß ein Altenpenſionär
ohne individuelle Nachweiſe ſeiner Bedürftigkeit als unter
ſtüßungsbedürftig anerkannt wird. e Ströbel (ſoz.)
betont, daß den Altenpenſionären ein Rechtsanſpruch e
Erhöhung der Penſionen zugebilligt werden müſſe, worau
Abg. Stroſſer (konſ.) für Erlaß eines e
einkrat, der die Bezüge der Altenpenſionäre aufbeſſern ſo

bg. ErnſtSehr eindringlich unterſtützte dann noch
(Jortſchr.) die Ausführungen ſeines ParteigenoſſenDelius.
Darauf wurden ſämtliche Anträge der Budgetkommiſſion
überwieſen. Es folgte die Beratung eines Antrages
Fritſch (natl.) auf einheitliche Regelung der Verhält

niſſe der nichtrichterlichen Staatsbeamten. Der Antrag
ſteller begründete dieſen Antrag, während Abg. De lin s
(Jortſchr.) noch einen weiteren Antrag ſeiner Parke be
fürwortete, der eine Neuregelung des geſamten Beamten-
rechts verlangt und insbeſondere die Gewährleiſtung des

freien Petikions-, Vereins und Verſamilungsrechtes
ſowie des Rechtes auf freie Meinungsäußerung fordert.
Unter dem lebhaften Beifall der Partei führte Abg. Delius
aus, daß die Beamten heute nicht mehr auf dem Stand
punkte ſtehen können, alles Gute komme von oben. Die
Beamten e das Gefühl bekommen, daß ſie wirklich
freie Staatsbürger ſind. Den Konſervatiben, für die
Herr v. Geſcher ſprach, ging der e e Antrag zu
weit, während ſie den nationalliberalen akzeptierten. Den
ſelben Standpunkt nahmen die Abg. Dr. König Gir)
ſonalliberale Ankrag angenommen, der fortſchrittliche

esordnung der Donners-dagegen abgelehnt. Auf der e nes
agen und Ankräge.tag Sitzung ſtehen kleinere Vor

D Der Abg. Träger fungierte am Mittwoch als
Alterspräſident bei der Eröffnung des Reichstages
Die fortſchrittliche Volkspartei legte Ehre ein mit die
ſem Altersvorſitzenden. Solange wie wir den Reichstag
kennen, hat es daſelbſt noch keinen Alterspräſtdenten
gegeben, der mit ſolcher Geſchicklichkeit. Würde und
kraftvollen Stimme die Präſidialgeſchäfte geführt hat
wie Albert Träger. Allgemein wurde die Rüſtigkeit
des nun faſt 82 jährigen Herrn bewundert und die Fort
ſchrittspartei um einen ſolchen Neſtor beneidet. Be

„Laſſen Sie n unterbrach er ſie verlegen. „Jch
handle aus Jntereſſe für den armen Herrn Doktor, mit
ihm allein habe ich es zu tun, Sie und die Jhrigen ſind
mir gar nichts ſchuldig.“

„O, Sie verſuchen damit nur, ſich unſerer Dankbarkeit
zu entziehen

Doktor Freſen ſchüttelte ungeduldig den Kopf. Wer
weiß, vielleicht bin ich egoiſtiſcher, als Sie denken, ver
ſetzte er mit flüchtigem Erröten, das in Gegen
wart Gerkruds befremdlicherweiſe ſo häufig ſein volles
Antlitz heimſuchte. „Jch tue nur meine Pflicht. Soll igleichgültiger ſein als die übrige Geſelſchatt? Ruft nicht

das tragiſche Schickſal Jhres Herrn Bruders überall die
innigſte Teilnahme hervor

Gertrud erkannte, daß das Thema ihm peinlich war.
Nach kurzem Schweigen zu einem anderen Gegenſtand
übergehend, erkundigte ſie ſich, wer der Unglückliche ſei,
der ſich einbildete, ein Prinz zu ſein.

Ein Freiherr Theo von Ottſtädt-Stohringen, aus ſehr
uter Familie. Der Unglückliche e en ein, er ſei ein
rinz Kaſimir und der Sohn eines mächtigen Königs, der

Erbe heute dieſes, morgen jenes Reiches. Jm übrigen iſt
er, ſofern er nicht außergewöhnlich gereizt wird, ein harm
loſer, gutmütiger Menſch, der niemand ein Leid tut.“

„Jſt ſein Leiden heilbar?“
Der Doktor verneinte.
„Wie traurig, wie erſchütternd,“ rief Gertrud teil

nahmsvoll. „Jch möchte nicht in die Notwendigkeit ver
ſetzt ſein, immer unter dieſen unglücklichen Menſchen oder
eigentlich nur Schatten von Menſchen zu verweilen Wahr

ich beneide Sie nicht um Jhren Beruf und Jhre Auf
gabe.

„Gewohnheit erleichtert ſie. erwiderte Freſen ernſt.
„Und es iſt notwendig für das Leben ſelbſt, daß dies un
erbittliche Naturgeſetz exiſtiert. Was ſollte aus den Kran
ken werden, wenn ihr weiches Empfinden die Geſunden
verhinderte, ſie zu pflegen und um ſie zu ſein Deshalb
braucht man noch nicht abzuſtumpfen, man befreit ſich nur
von der allzu großen Senſibilität; das Mitleid und die

Teilnahme bleiben unangetaſtet.“
„Auf den erſten Blick hielt ich den Freiherrn nicht für

einen der Geiſteskranken, er brachte einen durchaus nor
malen Eindruck hervor. Als ich ihn jedoch näher firterte,
bemerkte ich ein eigentümliches Jlackern in ſeinen Augen.
S „Er war heute ganz beſonders aufgelegt, beſtätigte der

oktor.
„Sein Anzug ſah einigermaßen abgetragen aus be

merkte das junge Mädchen „Er iſt wohl arm
Der Doktor lachte. „Arm? Hat jährlich 15 000 Mark

Zinſen zu verzehren, das iſt doch ein hübſches Sümmchen.

1912.

ſonderes Aufſehen erregte es, als Träger bei de
Nennung der proviſoriſchen Schriftführer nach einer
kleinen feinen Kunſtpauſe auch den Sozialdemokraten
Südekum proklamierte. Bisher iſt noch nie ein Sozial
demokrat mit dieſer Würde, wenn auch nur proviſoriſch
betraut worden. Dem jugendlichen Greis Träger blieb
es vorbehalten, zum erſtenmal mit einem alten Vor
urtetl zu brechen. Sein Verhalten dürfte als ſymboliſch
für die neue Geſtaltung der Dinge betrachtet werden,
und in die Heiterkeit, als Dr. Südekum den Schrift
führerplatz einnahm, miſſchten ſich auf den Tribünen
Rufe der Anerkennung für den Abg. Träger, dem nach
Schluß der Sitzung ſogar ein höchſt ſeltenes Ereig
nis! für ſeine Geſchäftsführung durch Beifallsrufe
gedankt wurde.

Die Präſidentenwahl im Reichstage iſt
noch ganz ins ungewiſſe geſtellt. Am Mittwoch abend
wußte noch kein Menſch poſitip, wie die Zuſammen
ſetzung des Präſidiums ſein wird. Man rät von einem
reinen Rechtspräſidium bis hinüber zu einem reinen
Linkspräſtdium. Daß beide Kombinationen an unend
lichen inneren Schwierigkeiten leiden würden, ſteht
ohne weiteres feſt. Entſcheidende Mehrheiten ſind eben
im neuen Reichstage nicht vorhanden, und ſo wäre an
ſich das naturgemäßeſte eine Geſtaltung des e
die beiden faſt gleich ſtarken Gruppen des Reichstages

erecht würde. Nationalliberal Soßzialdemokratie,
entrum oder allenfalls Nationalliberal, Zentrum,

Sozialdemokratie dieſe Kombination würde, da fie
Slemente beider Gruppen enthält, ein erſprießliches
Arbeiten ermöglichen. Es hängt aber ganz vom Zen
krum ab ob es ſich durch eine Beteiligung an einem

einen Kampfgenoſſen bei der letzten Wahl, den Konſer
vativen, trennen will. Allem Auſcheine nach es das
nicht bereit, ſondern will das konſervative Präſidium
Schwerin Löwitz durchdrügen Sollte die Jronie der
Weltgeſchichte ſichere gnen, daß die geſchlagene konſer
pative Partei Latſächlich wieder den Präſidenten ſtellt
ſo natürlich die Linke und wir hoffen auch die

atibnalliberale Partel kaum noch ein Intereſſe an
der Teilnahme im Präſidium haben. Die Schwierigkeit
der Situation bringt es aber doch vielleicht fertig, daß
am Donnerstag vormittag noch ein Ausweg gefunden
wird, init dem ſich ſchließlich beide Teile zur Not ein
verſtanden erklären können.

en Flächen in den
randenburg, e

er

Pro
Nein, das iſt ſo die Art dieſerKranken, ſie werden in bezug
auf ihre Toilette äußerſt nachläſſig. Der Freiherr macht
infolge der Beſonderheit ſeiner fixen Jdee eigentlich noch
eine rühmliche Ausnahme.“

„Wie lange iſt Prinz der Freiherr ſchon hier
„Der Arme befindet ſich ſchon dreißig Jahre im Jrren

hauſe, wenn er auch nur einen Teil dieſer Periode in un
ſerer Anſtalt zugebracht hat.

Gertrud blieb erſchüttert auf der Treppe, die ſie eben
hinaufſtiegen, ſtehen. „Dreißig Jahre lebendig tot,“ rief
ſie und jeder Blutstropfen wich aus ihren Wangen. „Drei
ßig Jahre, ein halbes Menſchenleben der Bedauerns
werte, der Elende, ihm wäre beſſer, er wäre geſtorben

„Sie müſſen bedenken, Fräulein, daß er e
nicht empfindet. Er iſt im großen ganzen glücklicher als
mancher Geſunder. Er hat keine Sorgen und fühlt ſich
zu großen Taten berufen. Sein einziger Kummer iſt, daß
ſein Vater, der König, ihn hier in halber Gefangenſchaft
hält. Das haben wir ihm vorreden müſſen, um ihn er
gebener in ſein Schickſal zu machen. Wir vertröſten ihn
immer auf die Stunde der Befreiung

„Und das ſchon dreißig Jahre lang?
Freſen zuckte die Achſeln. „Der Arme hat keinen Be

griff von Zeit, er hält ſich für jung und glaubt, daß er ſich
höchſtens erſt ſeit ein paar Monaten hier befindet

„Wodurch iſt er denn in dieſen erbarmungswürdigen
Zuſtand geraten

„Jch weiß es nicht, ich ne einmal von einer unglück
lichen Ehe erzählen. Anſcheinend iſt er erblich belaſtet.

„Was meinte er denn mit dem Schatz, dem Geheimnis,

von dem er ſprach S„Das iſt ebenfalls eine fixe Jdee von ihm, von der er
ſo wenig wie von der anderen zu befreien iſt.

„Spricht er ſchon immer davon
„So lange ich ihn kenne. Und wahrſcheinlich hat der

Gedanke ſchon viel früher in ihm Wurzel gefaßt. Seine
Mutter, die ihm, wie er meint, den Schaß hinterlaſſen
oll troß ihres Reichtums ſehr geizig und habgierig gewee ſein; ſie ſchabte und habberke zuſammen, was und wo

ſie nur konnte, und da ihre Hinterlaſſenſchaft trotz alle

nahm man an, ſie habe einen oder den größten Teil ihres
Geldes irgendwo vergraben oder verſteckt. Der Freiherr
hat Jahre damit zugebracht, den vermeintlichen Schaß zu
ſuchen, allerdings ohne e denn es war keiner vor
handen. Möglicherweiſe hat dieſes Schaßgraben dazu
beigetragen, die fixe Jdee, der er unterliegt, in ihm aus

zubilden. (Fortſetzung folgt.

e Kern bis zu einem gewiſſen Grade von

dem den darauf geſehten Erwartungen nicht entſprach, ſo



Die Fraktion der fortſchrittlichen
Volkspartei des Reichstages trat am Mittwoch ſofort
nach der Plenarſitzung zu ihrer erſten Sitzung zuſammen
und wählte die Abgg. Fiſchbeck, Dr. Mülkler
Meiningen und v. Payer zu Vorſitzenden, die Abgg.
Dove, Kämpf und Görhein zu Vertretern derſelben.
Für den Seniorenkonvent ſollen die drei genannten
Vorſitzenden und als ihre Stellvertreter die Abgg. Dr
Pachnicke, Kopſchund Hauß mann gewählt werden.
Für das Amt des Schriftführers im Plenam wird der
Abg. Dr. Heckſcher in Vorſchlag gebracht werden und
für den Fall, daß der fortſchrittlichen Volkspartei zwei
Schriftführer zufallen ſollten, noch der Abg. Dr. Neu
mann Hofer.

Zum letzten päpſtlichen Motuproprid
haben die Nationalliberalen im Abgeordneten
hauſe den Antrag eingebracht Die Staatsregierung wird
aufgefordert, dem Hauſe tunlichſt bald authentiſche Mit
teilung über die mit der Kurie über das Keueſte Motu
propriv, betreffend das Gerichtsver fahren gegen
Kleriker, gepflogenen Verhandlungen zu machen, insbeſondere den daran bezüglichen amtlichen Schrift
wechſel vorzulegen.

Das Zentrum hat, der „Germania“ le im
Abgeordnetenhauſe zwei Anträge eingebracht,
durch die die en erſucht wird, möglichſt bald, aber
noch in dieſer Seſſion zwei Geſetentwürfe vorzulegen,
durch welche die geheime Abſtim m un g für die
Stadt und Gemeindeverordnetenwahleneingeführt wird.

Provinz und Amgegend.
Halle 7. Febr. Jn der heutigen Stadtver

ordnetenſitzung wurden 425 000 Mk. zur Anſchaf
fung zweier Dieſelmotore bewilligt. Dabei wurden

prinzipielle Erörterungen gepflogen, ob für den Betrieb
von Elektrizitätswerken Damm pfe Turbinen oder
Dieſel Motore das Vorkeilhaſtere ſind. Anhänger
der Dampfturbinen wieſen darauf hin, daß Halle mitten
im Kohlenreviere liege und darum zweckmäßig Dampf
turbinen betreiben nne. Demgegenüber wurde ein
gewendet, daß die Dieſelmotore, die mit Steinkohlenteeröl
getrieben werden, im Betriebe und in der Bedienung ſehr
viel billiger ſeien. Für den Kilowatt ergebe ſich eine
Erſparnis von I Pig.; das mache für das Halleſche
Elektrizitätswerk bei 8 Millionen Kilowatterzeugung im
Jahre 80000 Mk. aus. Ferner bedürfe eine Dieſel
motoranlage nur 8 Mann zur Bedienung, während eine
Dampfturbinenanlage von gleicher Liſtungsfähigkeit
30 Mann erfordere. Weiter komme die Aſcheabfuhr in

S ortfall. dte i 50000 Kubt

Die Verſammlung enlſchied ſich faſt einſtimmig für
Diefelmotore, was ein Novum in dem Betriebe von
Elektrizitätswerken bedeutet. Weiter genehmigte man
eine Anzahl ſtädtiſcher Haushaltspläne; u. a. zirka
460 000 Mk. Beitrag zu den Provinziallaſten. Es
wurde dabei mitgeteilt, daß die Provinzialſteuern dieſes
Jahr von 12 auf 15 Proz erhöht werden ſollen. Der
Magiſtrat gab aber dabei der Hoffnung Ausdruck, daß
der Provinziallandtag wohl mit einer 2 prozentigen
Erhöhung, alſo von 18 auf 14 Proz, werde auskommen
können. Infolgedeſſen wurden in den ſtädtiſchen Etat
auch nur 14 Proz. eben fene 460000 Mk. eingeſetzt

Halle, 8. Febr. Am nächſten Freitag tagen hier
die Vereine vom Bunde für Vogelſchutz. Zu dieſem
Zwecke iſt in Halle das Paſſage- Kino gepachtet worden.
U. a. werden Films aus der heimiſchen und überſeeiſchen
Vogelwelt vorgeführt.

Zeitz Febr. Heute vormittag 7 Uhr wurde
dem Bahnhofsarbeiter Otto Thurm in Zeitz beim Ein
ſammeln von Papierabfällen, die zwiſchen den Gleiſen
lagen, das lin ke Bein oberhalb des Knies voll
ſtändig ab gefahren. Der Verletzte wurde ins
Krankenhaus bracht.

fRonneburg, Febr. Hute früh gegen 2 Uhr
brannke auf Bahnkof Seelingſtädt die Schmidtſche
DampfeHolzſchneiderei nieder.

f Eckartsberga, 6. Febr. Der am Sonntag im
Hotel zur Roſe abgehaltene Appell ehemaliger
Kameraden des Thüringer Huſaren-Regi-
ments Nr. 12 wer von Kameraden und Gäſten gut
beſucht Bürgermeiſter Oberleutnant Geiß begrüßte die
Berſammlurg im Namen der Stadt. Ein vreiſaches
Hoch auf den Kaiſer und der gemeinſame Geſarg „Heit
dir im Siegeskranz“ ſchoß dieſe herzliche Bewillkomm
nung. Nach einigen Konzertſtückes ergriff Gutsbeſitzer
Wernicke aus Niederholzhauſen als Beauftragter der
Berſammlung das Wort, dankte den Kameraden und
Gäſten für ihr zahlreiches Erſcheinen, namentlich aber
einigen Veteranen, die als Gäſte erſchienen waren.
Hauptſächlich gedachte er der Veteranen vom 12. Huſaren
Regiment, von denen auch drei alte Herren, Kamerad
Knobloch (Poppel), Beck (Gößnitz) und F itſche (Etkarts
berga) trotz ihren 80 Jahren zur Verſammlung gekommen
waren. Nach einiger Unterhaltung, die namentlich der
Eeneuerung alter Kameradſchaft Und dem Austauſche
von Erinnerungen aus der Dienſtzeit galt ſchloß Herr
Wernicke mit einem kräftigen dreifachen Hurra auf das
Sfftzierkorps und Mannſchaften des Stammregiments

die Verſammlung. Hierauf begann das Konzert. Leider
hatte das Trompeterkorps des Regiments wegen Verhin
derung abſchreiben müſſen, deshalb wurde die Muſik von

nicht weniger als 5000 Kubikmeter Aſche betragen habe

den vierten Jägern aus Naumburg geſtellt. Mit einer
gemeinſchaftlichen Tafel, auf die Theater und Ball folgten,
endete das ſchöne Feſt.

t Lauchhammer, 7. Febr. Bei Naundorf brennt
ſeit Jahresfriſt das Moor, ohne daß es gelungen iſt, die
weiten Flächen abzulöſchen. Das Feuer ſt durch irgend
eine Unvorſichtigkeit zu Beginn des vorigen Frühjahres
entſtanden und glimmt trotz der Ziehung von Gräben
und der im Spätherbſt ſtattgehabten Regengüſſe in großer
Tiefe weiter. Ein ganz eigenartiger Anblick iſt es jeßzt,
wenn man am Abend über die weiten Schneefelder geht
und zwiſchen Naundorf und dem Bahnhofe, beſonders
nahe der Grube „Emanuel“, plötzlich helle Flammen aus
dem Schnee herausbrechen und den weißlichen Rauch
ſchwer und niedrig dahinziehen ſieht. Langſam ſchmilzt
der Schnee über den Feuerſtellen; Grasnarbe, Torf und
Schmierkohle verbrennen. Und trotz aller Näſſe noch
immer kein Anhalten des Feuers. Die Flammen ſcheinen
eine phosphoreszierende Fläche zu bilden.

Arnſtadt, 7. Febr. De irſtin- Witwe von
Schwarzburg. Sonders hauſen ſtiftete für das von dem
Marien Stiſte geplante Hand werkerhaus weitere
5900 Mk. nachdem ſte zu gleichem Zwecke bereits früher
21000 Mk. geſpendet hat.

Gernrode a. H. 7. Febr. Die Stadtverordneten
beſchloſſen in ihrer geſtrigen Sitzung den Bau eines
neuen Rathauſes, da die Räume des alten Hauſes
für den ſich ſteigernden Verkehr nicht wehr ausreichend
und auch in geſundheitlicher Beziehung unzulär glich ſind.

Pirna g. E, 6. Febr. Einem neuen Gauner
trick ſind in Pirna verſchiedene Kaninchenbeſttzer zum
Opfer gefallen. Ein Mann vom Ausſehen einer Amts
perſon ſuchte ſie auf nahm den Karnickelſtall in Augen
ſchein und verlangte alsdann eine Steuer, denn es ſei
jeßt die Kaninchenſteuer“ eingeführt worden.
Und er fand genug Gläubige! Die armen Kaninchen
beſter haben ſetzt zum Schaden noch den Spott. Der
Gauner aber, das eigentliche Karmickel“, das an allem

ſchuld iſt, entkam ſpurlos S
e

Merseburg und Umgegend
8. Februar.

er ſonalnachricht.) Der Lehrer und Kgl.Muſikdirektor Prößdorf an der Oberrealſchule t
Quedlinburg iſt zum Jnſpektor des Geſangs-
unterrichts an den höheren Lehranſtalten
und an den 2ehrerbildungs anſtalten der
Pro 4 hena e e W ſahen en unter Sch aſſeneiner Schule zur Haup e Unterricht im reibenRechnen, in Naturbeſchreibung und
auch etwas im e n Seine muſikaliſche Ausbildung
erhielt er auf dem Seminar zu Weißenfels. Er hat weder
die Akademie in Berlin noch ſonſt irgend eine öhere
Schule für Muſik beſucht. Seine Berufung aus der Praxis
heraus iſt daher doppelt zu begrüßen.

Der Präſident und der Oberſtagatsan-
walt des Oberlandesgerichts in Naumburg
werden in den Monaten Februar, März und April dieſes
Jahres e die ihnen unterſtellten richterlichen Beamten
durch er ghrene Fachleute eine Reihe von Vorträ gen
halten laſſen, die, zum Teil von Lichtbildern beglei
tet, die erwähnten juriſtiſchen Hörer mit den neuzeitlichen
techniſchen, juriſtiſchen und induſtriellen Einrichtungen
vertraut machen ſollen.

Ausübung der Jagd durch Lehrer. Jn
Abänderung einer Verfügung vom 21. November 1899 hat
die königl. Regierung zu Merſeburg neuerdings verfügt,
daß Lehrer ihres Aufſichtsbezirks, die die Jagd auszuüben
wünſchen, die e ierzu nachzuſuchen haben, be
vor ſie an zuſtändiger Stelle die Ausfertigung eines Jagd
ſcheines beantragen. Die einmal erteilte Erlaubnis gilt

t

eligion, nebenbei

für die Dauer und wird nur dann zurückgezogen, wenn
dem Lehrer im dienſtlichen Intereſſe die Ausübung der
Jagd unterſagt werden muß. Die königl. Landräte und
die Polizei erwaltungen in den kreisfreien Städten ſind
aungewieſen, von jedem Falle der Erteilung eines Jagd
ſcheines an Lehrer dem zuſtändigen köngl. Kreisſchulin
ſpektor Mitteilung zu machen.

Fern ſprechan chlüfſe die während des
erſten Bauabſchnittes (Frühjahr) der Erweiterungsarbei
ten in den Orts Fernſprechnehen des Ober-Poſtdirek
e n Saale) hergeſtellt werden ſollen, ſind
bis zum März bei den Kaiſerlichen Poſtämtern des
Bezirkes (in Halle Ort jedoch bei dem Kaiſerlichen Tele
graphenamt) anzumelden. Die Anmeldepapiere können
von dieſen Amtern koſtenfrei bezogen werden. Die Er
ledigung ſolcher Anmeldungen, die erſt nach dem 1. März
eingehen, iſt während des erſten Bauabſchnittes nur gegen
Erſtattung der durch die verſpätete Anmeldung etwa er
wachſenden Mehrkoſten ausführbar. Der zweite Bauab-
ſchnitt beginnt am 1. Auguſt

Zwölftes Deutſches Turyfeſt 1913 inDeipzig. Zu der Kampfrichterwahl fur das deutſche
Turnfeſt in Leipzig im Jahre 1913 hat der ſächſiſche Kreis
turnrat beſchloſſen, dieſe in entſprechender Weiſe wie vor
dem Frankfurter Feſt durch die Gauturnwartverſammlung
Oſtern 1912 in Hainichen in Sachſen vornehmen zu la ſen
und beim Kreisturntage die Genehmigung dieſes Ver
fahrens zu beantragen. Es ſoll der Antrag eingebracht
werden, auch bei künftigen deutſchen Turnfeſten in gleicher
Weiſe die Wahlhandlung zu vollziehen.

Andere Zählung der Tagesſtunden.Man hat ſich neuerdings mit der Frage beſchäftigt, ob es
nicht zweckmäßig ſei, die Stunden des Tages fortkaufend
von 1524 zu zählen. Die ſächſiſchen Behörden ſtehen der
Anregung ablehnend gegenüber, ebenſo die Dresdener Han
delskammer. Sie ſind der Anſicht, daß ſich die Umwand
lung der zwölfſtündigen in die vierundzwanzigſtündige
Zeitrechnung nur dann verteidigen laſſe, wenn ſie allge
mein, nicht nur bei der Eiſenbahn, ſondern bei der Poſt
uſw., und wenn ſie ferner international geregelt werde.
Andernfalls würden nur bedenkliche Verwicklungen her
beigeführt werden.

Der Bürger Verein Süd und Weſt
hielt am Mittwoch abend in der „Goldenen Kugel eine
Mitglieder- Verſammlung ab, die gut beſucht
war. Nach Eröffnung der Verhandlungen durch den
Vorſitzenden Herrn C Graf wurde die Niederſchrift der
letzten Verſammlung verleſen und genehmigt. Unter
„Geſchäftlichem“ teilte der Vorſitzende mit, daß der Ver
ein eine Zunahme von 8 Mitgliedern zu verzeichnen habe.
Zwei Sißungen ſind abgehalten worden in einer der
ſelben wurde u. a. über eine Eingabe an den Magiſtrat
verhandelt, die Beleuchtung der Weißenfelſer Straße be
treffend. Der dritte Punkt der Tagesordnung Aus
ſprache über die Platzfrage des Schlacht
viehhofes“ Zeitigte zum Teil ſehr erregte Debatten
Der Schlachtviehhof ſoll nach den Vorſchlägen der ge

bahnhof grenzenden Teil des Kinderplatzes zwiſchen der
Naumburger und Nulandtſtraße errichtet werden, da
dieſer Platz als das billigſte Projekt vor allen anderen in
Frage kommt. Eine Anzahl Herren ſprachen ſich ſehr
entſchieden gegen dieſen Vorſchlag aus, verſchiedene
Gründe dafür anſührend, u. a. unangenehmer Geruch
für die Anwohner, bei herrſchenden Winden und S ür

bahnhof in die Schlachthof Anlage getrieben, was für die
dort lagernden Fleiſchmaſſen doch ſicherlich nicht von
Vorteil iſt an einen Kinderſpielplatz gehöre überhaupt
kein Schlachthof, man ſolle den Platz lieber mit Bäumen
bepflanzen oder den hieſigen Sportvereinen zur Ver
fügung ſtellen die Gleisanlage ſei gar nicht eine
ſo brennende Frage, als wie ſie hingeſtellt würde,
(während von der anderen Seite die Gleisanlage
entſchieden befürwortet wurde), der Platz ſei ferner
für einen Schlachthof überhaupt viel zu klein die
Koſtenfrage dürfe keine Rolle ſpielen wenn ein mal die
Anlage errichtet werden ſoll, dann müſſe ſie auch
genügend groß gebaut werden, u. v. a. Der Platz an
der Weißenfelſer Straße hinter der neuen Gasanſtalt ſei
auf jeden Fall geeigneter. Von der anderen Seite wurde
hierauf erwidert, daß ein Schlachthof nicht in die Nähe
der Gasanſtalt gehöre, da die Ausdünſtungen und Gerüche
einen ſchädlichen Einfluß auf das Fleiſch ausübten on
gegneriſcher Seite wurde dieſer Einwand aber nicht als
ſtichhaltig anerkannt). Nach langem Für und Wider,
wobei auch öfters auf die Schlachthof Anlagen anderer
Städte Bezug genommen wurde, gelangte ein Antrag,
eine Reſolution an den Magiſtrat zu richten, zur

Weſt im Reſtaurant zur „Goldenen Kugel Ver
ſammelten bedauern lebhaft den Vorſchlag der Schlacht
hof Kommiſſion, den Schlachthof zwiſchen der Naum
burger und Nulandtſtraße zu erbauen. Sie bitten die
ſtädtiſchen Behörden, daß der Schlachthof nicht an dieſer,
ſondern an einer anderen Stelle errichtet werde, die mehr
außerhalb der Stadt gelegen iſt. Außerdem ſoll noch
eine Denkſchrift beigegeben werden. Die Tagesordnung

war damit erledigt und der Vorſitzende ſchloß hierauf mit
Dankesworten an die Erſchienenen die Verſammlung

Der Mieterverein hatte ſeine Mitglieder zur
alljährlichen Hauptverſammlung am Mittwoch abend

nach dem Tivoli eingeladen leider war der Beſuch nur
mäßig. Der Vorſitzende, Herr Reg Hauptkaſſenkaſſierer
Froebe, eröffnete die Verbandlugngen, worauf Herr
Feuer Soz Sekretär Kopſch das Protokoll der letzten
Verſammlung verlas Nach der Bekanntgabe einiger
Beſchlüſſe des Vorſtandes erſtattete der Vorſitzende den
Jahresbericht. Danach beträgt die Mitglieder
zahl 92. Der Verein hat auch im verfloſſenen Jahre
eine ſehr lebhafte Tätigkeit entwickelt zum Wohle und

Die Jahresrechnung iſt geprüft und für richtig befunden
worden. Die ausſcheidenden Vorſtands mitglieder wurden

wieder anſtelle eines ausgetretenen Mitgliedes Herr
Landes Sekr. Aſſiſtent Müller neugewählt. Uber
Hybotheken Darlehen zum Bau von Kleinwohnungen
in Merſeburg berichtete der Vorſitzende Er teilte kurz
mit, daß zu den vom Magiſtrat feſtgeſetzten Bedingungen
ſich kein Bauunternehmer bereit finden ließ, von dem
Beſchluſſe Gebrauch zu machen. Vor allen Dingen iſt
die Angelegenheit an der Bedingung geſcheitert, wonach
jeder dieſer Haus beſitzer verpflichtet iſt, allen Mietern
Wohnungen abzuvermieten. Der Vorſtand erachtete es
nun für notwendig, den Magiſtrat zu bitten, weniger
ſcharfe Vedingungen zu ſtellen, um ſo zur Förderung
des Kleinwohnungsweſens beizutragen. Redner gab an
ſchließend einen kurzen Bericht über den deutſchen
Wohnungskon greß und die Verbandes tagungen, wobei er
die wichtigſten Verhandlungsgegen ſtände beſonders er
wähnte und rläuterte, ſo u. a. die Antwort auf eine be
hördliche Anfrage an 395 Städte, betr. der Folgen der
Wertzuwachsſteuter auf die Bautätigkeit. Nur 6 Städte
antworteten, daß dieſe etwas zurückgegangen ſei, alle
übrigen haben eine durch die neue Steuer bedingte Ein
ſchränkung der Bautätigkeit nicht feſtſtellen können.
Weiter teilte der Vorſitzende noch einige Beiſpiele über
das rigöroſe Vorgehen der Hausbeſitzer, namentlich in
den Großſtädten, mit. Die weiteren Verhandlungen
ſtreiften ein Angebot der Görlitzer Krankenverſicherungs
kaſſe für Mieter und die Stellungnahme zur hieſigen
Schlachthoffrage dahingehend, daß der in Ausſicht

wählten Schlachthof Kommiſſion auf dem an den Guter

men wird Rauch, Ruß und Kohlenſtaub von dem Göter

Annahme. Dieſe hat folgenden Wortlaut „Die Mehrheit

Nutzen der Mieter und des Gemeinwohls der Stadt



genommene Platz am Kinderplatz abſolut ungeeignet
ſei, da er inmitten der Bebauungegrenze liege und viele
Unannehmlichkeiten für die benachbarten Anlieger mit
ſich bringe. Nach einer kurzen Ausſprache über ver
ſchiedene kommunale Angelegenheiten, wie UÜbernahme
der Straßenausbaukoſten auf die Stadtkaſſe, wurde dem
Vorſtand für ſeine Mühewaltung im Intereſſe des
Vereins lebhaft gedankt und darauf die Verſammlung
geſchloſſen.

de Gewlrhebecrt z Merſeburg. Unter
Ka des Gewerbebetriebes als Bauunternehmer.

uf Grund eines Miniſterialerlaſſes gus dem Jahre
1910 ſollen die Polizeibehörden bemüht bleiben, un

eeignete und unzuverläſſige Elemente aus dem Stande
er Bauunternehmer und Bauleiter zu entfernen. Es

mehren ſich deshalb jetzt die Fälle, in denen Polizeiver
waltungen vor dem Bezirksausſchuſſe gegen ihnen un
uverläſſig erſcheinende Bauunternehmer Klagen auf
nterlaſſung des Gewerbebetriebes einleiten. Dabei

iſt jedoch ſtets zu ren ob der Beklagte auch tatſächlich
noch das Gewerbe als Bauunternehmer betreibt, da
ſonſt der Bezirksausſchuß den Standpunkt vertritt, daßdie Klage unter Auferlegung der Koſten auf die klagende
Polizeibehörde abzuweiſen iſt. So hatte die Polize
verwaltun An beantragt, einem dortigen Ton
ſchlämmereibeſitzer, der vor einigen Jahren einen Neu
bau errichtete, ihn aber wegen baulicher Febler hatte
zum Teil niederreißen müſſen, gemäß S 35 der Reichs
Gewerbeordnung den Gewerbebetrieb wegen mangeln
der baulicher Sachkunde zu unterſagen. Da der Beklagte
aber erklärte, daß er außer dem einzigen Bau im Jahre
1908 keinen weiteren unternommen habe, und auch nicht
daran denke, es jemals wieder mit einem Hausbau zu
verſuchen, erkannte der Bezirksausſchuß auf Abwei
weiſung der Klage, da er außerſtande ſei, ihm ſtattzu
geben. Der von dem Vertreter der Polizeiverwaltung
geltend gemachte Einwand, daß der Beklagte jederzeit
wieder mit der Ubernahme eines Baues beginnen könne,
und man deshalb durch Verſagung des Gewerbe
betriebes dieſer Möglichkeit vorbeugen müſſe, fand bei
dein Kollegium keine Berückſichtigung. NRachdr. verb.

Der Preußiſche Beamtenverein hier veranſtaltet
am 14. Februar d. J. ſeinen zweiten Vortragsabend.
An demſelben wird Herr Kunſtmaler Ewald Arndt
Seipzig über Europas Wetterwinkel ſprechen. Herr
Arndt wird auf Grund 20 jähriger Reiſen, die er teils
im Auftrage des Königs von Bulgarien, teils im Auf
trage der BosniſchHerzegowiniſchen Regierung unter
nommen hat, ſich über Volkscharakter, Sitten und Ge
bräuche der Muhammedaner und über die politiſchen
An verig der Balkanſtaaten zur Türkei verbreiten.
Auch die Zukunft der Türkei wird er nicht unerwähnt
laſſen. Auf den intereſſanten Vortrag werden die Ver
einsmitglieder ſchon jetzt hingewieſen

Vom Vorſtand des Vater ländiſchen Frauen
vereins Merſeburg- Stadt wurde in der Sitzung
vom T. Februar beſchloſſen, anſtatt eines Bazars zum

Lotterie zu veranſtalten.
Monaten April und Ma', die Ziehung Ende Mat ſtatt
finden. Näheres wird durch Anzeigen bekannt gegeben
werden.

Der geſtrige Fritz Reuter Abend des Herrn
Anton Melzer aus Wiesbaden erfreute ſich eines ſehr
guten Zuſpruchs. So viele und aufmerkſame Zuhörer
hatte der Saal der „Reichsfrone“ bei einer derartigen
Gelegenheit wohl noch nicht geſehen und dies konnte von
vornherein als ein Beweis gelten, daß ſich Herr Melzer
eines vortrefflichen Rufes erfreut Die Erwartungen
wurden denn auch nicht getäuſcht. Die Vortragsfolge
brachte zunächſt eine ernſte Szene aus Hanne Nüte
(im Paſtorgarten), weiterhin das humorvolle Zwie
geſpräch „Ut mine Stromtid zwiſchen Onkel
Bräſig und Karl Habermann über die „Water
kunſt und „Waterangelegenheiten“, ferner aus Läuſchen
und Rimels“ De ſwarten Pocken und „De ſokratiſche
Methode“ und zum Schluß im Koſtüm die Charakter
ſtudie Abenteuer des Juſpektors Bräſig in Berlin
Schnurr-Murr“). Herr Melzer zeigte ſich nach jeder

Richtung hin als Meiſter in der Wiedergabe Reuterſcher
Dichtungen, wobei ihm eine vorzügliche Mimik ſehr
zu ſtatten kam. Bei der letzten Nummer erſchien der
Rezitator im Koſtüm und erzielte durch ausgezeichnetes
Spiel und tadelloſe Maske einen großartigen Erfolg
Das Publikum ſpendete wiederholt lebhaften Beifall
und gab ſeiner Befriedigung über dieſen Reuter Abend
rückhaltloſen Ausdruck.

E. Ammendorf, Febr. Wegen häufiger Un
regelmähigkeiten auf der elektriſchen Fern
bahn Halle- Merſeburg hat nun auch die hieſige
Gemeindevertretung Beſchwerde eingelegt. Man iſt
allgemein der Meinung, daß die Tauſende von Mark,
die man jetzt zur Einrichtung der zweiten Wagenklaſſe
auswirft, beſſer zur Anſchaffung von Reſervewagenhätte verwenden ſolen In der Leitung des Elektrizi
tätswerkes wird demnächſt ein Wechſel eintreten.

ürrenberg, 8. Febr. In der Nacht zum
Dienstag ſind Diebe in die Keßner ſche Gaſtwirtſchaft
in Teuditz eingebrochen und haben dort die Wurſt
kammer einer gründlichen Reviſion unkerzogen. Die
im Hauſe wohnenden Mietsleute Kunze wurden durch
ein Geräuſch aus dem Schlafe geweckt und als dieſelben
Lärm ſchlugen, ergriffen die Diebe unter Zurücklaſſung
ihrer Beute ſchleunigſt die Flucht. Es wurde alsdann
ein Sack mit Wurſtwaren vorgefunden und ein Schinken,
den der oder die Diebe unterwegs noch weggeworfen
hatten. So war die Beſitzerin, Frau Witwe Keßner,
wenigſtens vor Schaden bewahrt geblieben. Es handelt
ſich auch hier ſicher um ein und dieſelbe Diebesbande,
die ſchon ſeit längerer Zeit in den öſtlichen Ortſchaften
unſerer Umgegend wie Kötzſchau, Rampitz Schladebach,
Treben, auch hier in Porbitz Wurſtdiebſtähle ausgeführt

Rodeln am Schloßberg vom Schlitten und trug

hat und wohl aus Markranſtädt oder anderen ſächſiſchenGrenzorten herüberree ſächſiſch

Z. Aus dem Kreiſe r 6. Febr. JnWüſteneutzſch, und Röſſen iſt dieMaul und Klauenſeuche erloſchen; die Sperrmaß-
regeln ſind aufgehoben. Neu aufgetreten iſt die
Maul und Klauenſeuche in Ober-Clobicau, das in
folgedeſſen jetzt einen Sperrbezirk bildet.

Mücheln und Amgebung.
8. Februar.

Jm Kirchen kreiſe Mücheln finden, wie
bereits gemeldet, in der Zeit vom bis 11. Februar
Miſſionspredigtreiſen durch Herrn Paſtor
KoſchadeKayna ſtatt. Damit in Verbindung ſind in
mehreren Gemeinden Familienabende veranſtaltet. Jn
Mücheln wird am Sonntag den 11. Februar, vorm.

10 Uhr, ein Miſſionsfeſt- Gottesdienſt (Pre
digt: Herr Pfarrer Koſchade-Kayna), abends 8 Uhr
ein Miſſions- Familien abend im Hotel, Deutſcher
Hoſ“ veranſtaltet. Die Anſprache auf letzterem wird
Herr Pfarrer Koſchade halten. Ferner wird der
Kirchenchor einige Geſänge, die Schulkinder Deklamationen
ſowie ein kleines Miſſionsfeſtſpiel zum Vortrag bringen.
Auch wird am Abend eine Verloſung von Handarbeiten,
veranſtaltet von den Mitgliedern des Miſſionsnähvereins,
ſtattfinden à Los 50 Pfg. Alle Mitglieder der Kirchen
gemeinde bitten wir herzlich um recht zahlreiche Be
teiligung.

S Freyburg, 6. Febr. Schöffen- Sitzung.
Freigeſprochen: I. Schulmädchen Alma Gl.-Gehüfte von
der Anklage der Sachbeſchädigung;, 2. Landwirt Franz
W. Albersroda von der Anklage der Uebertretung der
Straßen Polizei Verordnung 3. Frau Luiſe Sch.
Goſeck von der Anklage der Beleidigung des Handels
mannes Wilhelm Whrauch daſelb t. Verxurteilt:

Heizer Karl W. Benndorf, der dem Arbeiter Karl
GrotheSchlachtroßbach ein Paar Schnürſchuhe int
wendet hat, zu 1 Tag Gefängnis 2 Forſtgehilſe Paul
L.Goſeck, der den in Dobichauer Flur jagenden Land
wirt Paul Spangenberg Pödeliſt durch einen Sckhrot
ſchuß verletzt hat, zu 30 Mark Str. 3. verehel. Zimmer
mann Klarg Sch. geb. V. Balgſtedt wegen Entwendung
von Stroh auf dem Rittergutshofe zu 1 Tag Gef. und
wegen Gebrauch eines falſchen Namens zu I Mk.
Strafe. Eine Sache wurde vertagt. Auf der Rodel
bahn verunglückte heute der 14 Jahre alte Sohn
des Briefträgers G. durch Auffahren an einen Baum.
Er mußte die Hülfe des Arztes aufſuchen

e e
Artur Schröker von hier fiel geſtern gegen abend beim

lebens gefährliche am Kopfe
davon.

Verletzungen

Cetterwarte.
V. W. am 9. Febr. Teils heiteres, teils nebliges oder

wolkiges Wetter, keine oder nur geringe Niederſchläge;
Nacht leichter Froſt, am Tage Tauwetter. 10 Febr.
Mehr neblig, ſonſt teilweiſe heiter, meiſt trocken; Nacht
Froſt, Tag Tauwetter.

Vermischtes.
Schweres Unglückbei einer Bauernhoch

zeit Die „Oſtdeutſche Rundſchau* meldet aus
Sszmamarzewo an der ruſſiſchen Grenze: Als die
Teilnehmer an einer Bauernhochzeit in einem ge
ſchmückten vierſpännigen Leiterwagen zur Kirche fuhren,
prallte der Wagen an einer Wegegabelung
in voller Fahrt gegen einen Chauſſeeſtein, ſo daß er
zerſchmetterte und die Jnſaſſen mit großer Wucht auf
die Straße geſchleudert wurden. Vier Jnſaſſen
ſind tot, die übrigen erlitten Arm- und Beinbrüche.
Der Kutſcher iſt unverletzt.

Auf einer Skifahrt erfroren.) Die ſeitSonntag vermißken Grazer Skifahrer wurden am
Mittwoch morgen auf der Koralp erfroren auf
gefunden.

Durch Eis aufgehalten) Der Poſtdampfer
„Prinz Adalbert der Linie Kiel Korſör von der
Reederet Sartort und Berger, der am Dienstag abend
3 Uhr in Kiel fällig war, iſt bis jetzt noch nicht einge
troffen. Man nimmt an, daß das Schiff durch Eis
barrengufgehalten wird.(Zwanzig Fiſcher auf einer Eisſcholle
ab getrieben Am Hafen von Taganrog an Aſow-
ſchen Meer löſte ſich am Dientag eine Eisſcholle, auf der
ſich 20 Fiſcher befanden. Die Eisſcholle würde bei
dem heftigen Sturmwetter ins Meer getriehen. Alle
Verſuche, die Fiſcher zu retten, waren erfolglos.

(Uberfall auf einen Kaſſenboten) Jn
Lichtenberg bei Berlin wurde am Dienstag abend gegen
8 Uhr ein Kaſſenbote von drei Männern zu Boden
geworfen, mit Chloroform zu betäuben verſucht und
gewürgt, ſo daß er das Bewußtſein verlor Außer dem
Portemonnaie mit einigen 70 Mk. wurde ihm die Akten
mappe, in der ſich u. g. Verſicherungsmarken befanden,
abgenommen. Die Täter entkamen. Wie die „B. Z.
a. Mittag hierzu erfährt, iſt der Überfall fingierk.
Die Lichtenberger Kriminalpolizei konnte feſtſtellen,
daß an dem überfall kein wahres Wort iſt. Schulze
hatte das Geld, das er bei ſich trug, einfach ver
krunken und in verſchiedenen Gaſtwirtſchaften durch
gebracht. Nach einem eingehenden Verhör auf dem
Bureau der Kriminalpolizet mußte er auch einräumen,
daß er tatſächlich nicht überfallen worden ſei.

(Der Mörder der Schlächtersfrau Nickel
verhaftet.) Die ſchwere Bluttat, in der Mainzer
ſtraße in Lichtenberg bei Berlin, wo am 1. Mai v. J.

Der jährige Schulknabe

die Schlächtermeiſtersfrau Nickel ermordet aufgefunden
wurde, ſcheint jetzt nach Verlauf von dreiviertel Jahren

ihre Aufklärung zu finden. Die Lichtenberger Polizet
verhaftete Mittwoch vormittag als den Mörder den
Deree Karl Schnabel aus der Riggerſtraße in

erlin.
(GOpfer des Eisſports.) Mittwoch nachmittagbrachen in Breslau dret Knaben im Alter von 10 bis

18 Jahren auf dem Eiſe der Oder zwiſchen der Kaiſer
und der Leſſingbrücke ein, gerieten unter die Eisdecke
und ertranken. Ein Mann unternahm ſofort Rettungs
verſuche, brach ebenfalls ein und konnte nur mit Mühe
gerettet werden.

(Bergſtürge am Gardaſee.) Aus Riva
am Gardaſee wird berichtet Seit einigen Tagen ſind am
Abhange des Monto Oro, der ſich dicht hinter Riva er
hebt, große Geſteinsmaſſen in Bewegüng. Am 31. Ja
nuar und am 1. Februar ſtürzten mehrere Blöcke herab
weshalb ein Jngenieur und acht Arbeiter beauftragt wur
den, den Berg zu unterſuchen. Sie bemerkten, daß ein
dritter, größerer un drohe und verſtändigten davonſogleich die Bewohner der am Fuße des Berges befind
lichen Häuſer. Bald darauf wälzken mächtige Maſſen
darunter Blöcke von 20 und mehr Kubikmeter Jnhalt her
ab. Das Haus Hoffer und die mechaniſche Wäſcherei Aig
ner wurden zerſtört und die Reichsſtraße nach Ledro ver
ſchüttet; ein Teil des abgeſtürzten Geſteins fiel in den See
und verurſachte eine förmliche Brandung im Hafen. Der
Verkehr nach Ledro wird mit Kähnen aufrecht erhalten.
Die elekrtiſche Kraftübertragung iſt unterbrochen.

ne 100000- Marke Stiftung DerGroßinduſtrielle Auguſt er See ſtiftete der Stadt
Hamborn aus Anlaß der Verleihung des Ehrenbürger
rechts Grundſtücke im Werte von über 100600 für
ſtädtiſche Zwecke

Schneeſtürme und überſchwemmungen.
Aus ganz Ungarn werden ſchwere Schneeſtürme ge

meldet. Jn Nord und Oſtungarn liegt der Schnee bis
einen Meter hoch, wodurch der geſamte Verkehr ſehr beein-trächtigt wird. Alle Schnelle und Perſonenzüge erleiden
3 bis 6ſtündige Verſpätüngen. Bei Fünſlirchen iſt ein
Perſonenzug in einer rieſigen Schneewehe ſtecken geblie-
ben. Schneepflüge konnten keine freie Bahn ſchaffen.
Die Paſſagiere mußten deshalb die ganze Nacht in dem
feſtgefahrenen Eiſenbahnzuge bleiben. Schlietzkich wurden
Schlitten requiriert, in denen die Paſſagiere des Zuges
halb erfroren bis zur nächſten Ortſchaft befördert wurden

überſchwemmungen.
Ein ſchweres Unwetter hat während der letzten Tage

gang Portugal heimgeſucht. Die Flüſſe ind aus den
Ufern getreten. Durch das Hochwaſſer iſt beſonders
in Alemtejound Eſtramadura großer Schaden angerichtet
worden. Viele Dörfer ſind unter Waſſer geſest. Zahl-
reiches Vieh iſt in den Fluten ertrunken. Jn Coruche
wurde die Kirche von dem reißenden Waſſer unterſpült
und zum Einſturz gebracht. n Santarem wurde der
Friedhof durch das Hochwaſſer unterſpült, wodurch zahl
reiche Gräber freigelegt worden ſind. Jn Mertole wurde
ein Landhaus von den Jluten hinweggeriſſen. Eine Ja
milie, beſtehend aus ſieben Köpfen fand dabei ihren Tod
in den Fluten.
Auch aus Süd panien werden große Uberſchwem-
mungen gemeldet. Jn Sevilla und Cordoba iſt der Gua
dalquivir über n Ufer getreten. Mehrere Stadtviertel
ſtehen unter Waſſer. Ein Zug, in dem König Alfons
fuhr, mußte, wie aus Leon gemeldet wird, inſolge derWegen ſeine Fahrt bei Palanquinos unterbrechen.

Neueste Nachri ten
Der Reichstag in Schwierigkeiten

Berlin, 8. Jebr. (Telegr.) Die für heute nachm.
3 Uhr anberaumte Sitzung des Reichtags wurde ſo
ſort nach Eröffnung anf Antrag des Abg Bafſer
mann auf morgen 2 Uhr vertagt, da die Bor berg
kungen über die Beſetzung des Prgſidinm s zu große
Schwierigkeiten bieten, die noch nicht behoben ſind.

London, 8. Febr. Kriegsminiſter Halda ne
iſt geſtern nach Deutſchland abgereiſt. Ter Dailn
Chronicle ſtellt feſt, daß es fich um einen rein privaten
Beſuch handelt.

Berlin, 8. Febr. Der Siemens Schuckert
Lenkballon unternahm auch bei der großen Kälte der
letzten Tage kürzere und längere Fahrken. Er hatte ber
dieſen als Ballaſt ſtatt der Waſſerſäcke Behälter mit
verdünntem Glyzerin an Bord, das nicht gefriert.

Bingen, 8. Febr. Auf der Rodelbahn in Sobern
heim fuhr ein Schlitten mit großer Geſchwindigkeit in
die Zuſchauermenge. Etwa 10 Perſonen rugen
ernſtliche Verlezungen davon. Ein junges Mädchen erlitt
eine Gehirnerſchütterung. S eBrüſſel, 8. Febr. Obgleich die meiſten Kommunal
verwaltungen des Streikgebiets Unterſtühnngen bewilli
gen, iſt doch die Not unter den Ausſtändigen ganz entſetz
lich. Ebenſo wie geſtern und vorgeſtern Zuſammen
rottungen vorkamen, werden auch für heute ſolche erwartet.
Nach Einbruch der Dunkelheit wurden in eben mittelge-
ſchäſten di eSchaufenſter eingedrückt und die Läden aus
geplündert. Um die Pferde der Gendarmen zu Falle zu
bringen, wurden über die Straße Drähte geſpannt

New Yort, 8. Febr. J. P. Morgan hat der
Univerſität Göttingen 50000 Dollars geſtiftet, um ihr zu
helfen, die Uberlegenheit ihrer Bibliothek engliſcher Lite-
ratur aufrechtzuerhalten.

Memphis (BVerenigte Staaten), 8. Jebr. Getern
früh hielten maskierte Räuber einen Zug der Khode
Jsland Bahn auf, kuppelten die Poft und Exoreß wagen
ab, ſprengten den Geldſchrank und entfernten ch mit
einer Beute, die guf240000 Mk. geſchätzt wi d Paſſagiere
wurden nicht verletzt.

Getreide- und Droduktenvereh
Berlin, 7. Februar.

Weizen lok. inl. 213,00--213,50 Mk.
Roggen kok. i l. 193 00 Mk eer. 214, 0 2 00 Mk. S. mittel 210,00 hie

218,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 06 brutto 2525-28.78
Roggenmeh Nr. 0 und 28,00—24,90 Mk.
Gerſte inkl. leicht 185, 00- 190,00 M. do. ſchier fref

Wagen und ab Bahn 191,60 202.00 Mk. do. ruſſtſeche
frei Wagen leichte 182,009- 186,60 Mk.

Weizenklete grob netto erkl. Sack ah Mühle 14
bis 14,65 Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 14,85 bis
1465 Mk.

ne netto ab Mühle exkl. Sack 14 35 bis
4,



S W

Baertgen r Werſebaeg
Jür dieſen Teil übernimmt dieRedaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung

99 eFür die Ehrungen und 8
Geſchenke zu unſerer Silber-
h ſagen Allen herzichen Dank

eng Lohſe u. Frau.exſeburg, 8. Febr. 1912,

32
S

s

4999119 e4 Für die uns anläßlich 2

O
J

S

9

S

unſere Silberhochzeit er S
wies nen Aufmerkſamkeiten 5
e wir unſern verbind Hſtent Dank.

Merſeburg 8. Febr. 1912.
Franz Krauſe nebſt Frau.

49009 400 40000
Fitr die Beweiſe der Teilnahme

Für die uns Vielseitig erwiesene Aufmerksamkeit
und Teilnahme beim Heimgange meines teuren, im
71 Lebensjahre sanft entschlafenen lieben Mannes,
unseres guten Vaters, Sohwieger- nud Grossvaters,
meines Braders und unseres teuren Verwandten, des
früheren Land wirts und Gutsbesitzers

Eduard Gustav Pleischhauer
zu Milgau

sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank. Gott der
Almwächtige möge Allen ein reichlicher Verge'ter sein.

Milzau, Skopag, Naundorf, den 7. Februar 1912.

Die tfeftruuernden Hinterbliebenen.

beint Begrähnis unſres teuren
Dahtugeſchledenen ſagt allen herz
lichen Dank.

Mecſeburg, den 8. Febr. 1912.
J Namen aller Hinter

bliebenen W Lelemann.
eſfentlihe Kihung der

Stadtwerord.- Verſammlung

Montag den 12. Februar 1912,
abends 6 Uhr.

der Mitglieder der ſtän
Deputatton en und Kom

An

S Stadtverordneten

Zages ordnung wo

zogen werden. 3u e

Deutehe Pom arden,
Se Oapa munen

riseh. russieehnen Salat
frische Sttze

Madegra- Ananas

Banaven, Toma ter
sitsse Apfginem,

friäsehe ger Bis Aale
fr. Frankf. Würstehen,

Pariser Kopfes tat

im Seitengeb. e
n Kammer, Küche und

Zzubehör, ſofort zu vermieten und
zril zu bez. Reumarkt 39

Srößere Wohnung iſt ſofort
der ſpäter zu beziehen

Clobigkauer Str. 16, a.
Wohnung, 5 Zimmer, Küche

ind Zubehör, zu vermieten
Weißenfelſer Straße 46.

Ein Zimmer,
ungefähr 25 qm groß, ruhig gel. Radie sehenas oder elektr. Licht vor Smpfiehlt
handen, ſofort zu mieten geſucht POff. u. e 84 un die Exp. d. Bl. G s Zimmermenn. e
Ein freundlicher Haden 5 ar arten er vor

mit Wohnung reschriebene

h eines
das Kuratorium der höherennene4. ErſaßwahlzweierſStadtverordr die Teichkommiſſion. rungshalbet billig zu verkaufen.

ahl eines Stadtverord Zu erfragen

zu vermiet dek fort bee LehrperträgeWohnhaus, gut verzins- hält sters vorrätig
lich, verande- Zuohdrucgkerest Th. Rössmer,

Krautſtraße 1.
neten für die Elektrizitäts
kommtſſto

6. Was Zweiter Stadtverordneten
in Den Berwaltungsrat der
ort Schildt-Wolffersdorffſchen
StiftungZewil ung von 65. Mk. zur
Beſchafung einer Kartoffel
Preß maſchine für das ſtädt.
Krankenhaus.

8. Lohnerhöhungen für ſtädtiſche
Arbeiter

9. Verlegung des Nahrun e
mittelunterſuchungsamtes,ſtädt. Sparkaſſe und des Stabt

verordneten-Sitzungsſagles in
das alte Rathaus, ſowie Ver
legung und Erweiterung der
Dienſträume im jetzigen Rat
hanſe. Bewilligung der durch
die erforderlichen Umbauten

Koſten von 50000
ar

alen Sitzung.
en onalien.
erſebirg, 6. Februar 1912.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
rempler,

d keine feuewweht
Montag den 12. Febr.

1912, abds. pünktl. 8Uhr,

k. Uebung
v der ſtüdtiſchen Turn

each der Uebungan Verſammlg.

im Tivoll Das Kommando.

Stub K.Wohnung, tie are
April zu vermieten. Zu er

fragen Kleine Ritterſtr. 14.
Etg., 6 Zimmer,Martt19, Küche Padchen

kammer reichlich Zubeh., Parterre,guch 6 Zimmer, kädchenkammer,
Küche, reichlich Zubehor, paſſend
für Bureganzwecke, preis wert zum

Juli zu ermieten. Zu erfragen
bei G. Hoffmann, im Laden.

Moersehburg. Oslgrube 9

Verlauf oder Verpachtung

Das in meinen Beſitz über
gegangene

Gärtnerei- Grund ſtürk
Leunger Straße 34

9

Rechtsantvalt in Merſeburg.

Filiale in Merseburg: Ober-Burgstr

Priv. verbürg d. ſich Eſfols:

Außerſt bekömmliche und
wohlſchmeckende Bonbons.

E. ſah Kgl. priv
Sie Kiesſich t
Curt Atzel, AdkerDroge rie,

Achter Gprechtag Fran nunzonnabend den 10. Febr., vorm.

an k 10—1 Uhr, im Gaſthof zum Sonntag den 11. Febr.Hradierwerk“ in Keuſchberg ladet zum
dürrenberß. Maskenball

freundlichſt ein
Doſe, Gaſtwirt.

Die 2 beſten Damen
masken und die beſte
Herrenmaske werden
prämiiert. Masken ſind
im Lokale zu haben.ſemheh Bestuurant

Sonnabend
Weh fleiſch re

HuboldsReſtauruten
Schlachtefest

FreitagSchlachtefeſt.
Alleritz, Amtshäuf I
Knabe, dere uns gen
torei zu reren Bann Du

Acten in Cie lebte freten

Nich Hartmann, Bäckermſtr.Leipzig Plagw. Eliſabeth Allee 61.
Ein anſtündiges ſunges Mädchen

r. Gumtz,

Fernſpr. 39. Poſtſtr. 5.

auch auf bequeme
Teilzahlungen

Ritter
Pianoforte- Fabrik

Vertreter Rud. Meckert

Millionen
gebrauchen gegen

Husten
en Katarrh, Ver findet zum 1. April in kinder-lin und loſe n angenehme Stellung.

Keuchhuſten Zu erfragen
Schmale Str. im Laden.

Nachtwächter
per 1. Geine geſucht.

Gemeinden Ober und
Niederbeung.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

W Müller, Schmiedem., Ammendorf
Suche für ſofort oder Oſtern

Seinen Gürknerlehrlingunter günſtigen Bedingungen

not. begl.v0id er J
Aerzt.

Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.
3 haben in Deren

EycheKwrioſen Mhehe An
rimagelbfleiſchig) hat preiswert t. Varbara“, ein echter Fratten-ehe und liefert frei Haus tee, enth. d vent reen Med.

Ch Bohm, Krüuter 50 Cen raiDrogerie
Lager Breite Straße 14 R ha Steine o e Wprude

arkagr JodGiſenMangan
Kochſalzquelle) hat mir bei einem

Ig. Fleiſch und Frauenleiden
Wurſtwaren n Bieler n die

Schinerzen und Schärfen völlig
empfiehlt in bekannter Güte genommen. Von n Weh
Fleiſcherei Rob. Reichardt e a

Wohnung 1. Etage,
Age aus 8 Stuben, 2 Kammern,

allem anderen Zu6 e ſt 1. April zu e

Sehagne, hochherrſchaf ich J J

modern, s Zimm., Bad, Garten,
reichlich Nebengelaß, fortzu s
halber z. 1 4. 1912 ev. früherzu verm Näh. beim Hauswirt

Chriſtianenſtraße 5, 1. Et.

in an WeiſeVon jetzt ab täglich abends uälten, rer vor n u
lwarme r u friſche r ar a NeeDrogerien

Metſehurger ur Geſellſchaft
Freitag den 9. de dis abends 82 Uhr

Monats Verſammlung
Der Vorſtand.

ab

im neuen Bootshaus.

S c c eGaſthof Wallen dorf Kunee fran an AAbvann

gr. Pfunnluchenſchmans,

W.Muſik. Merſeburger Siadilapele M.. bei

e e ich u s en Sermann Veniger e e W. Wittenbecher,
u anderen e aſſe,See W oerlanſen oder zu n Holg, Sgue Vückerleyrt ng

verpachten. a hrtanken velieben Apelt, Mücheln. r Ant Kann a e Leipzig tſich t wenden a hniſe Lauchſtedt. Kein geh ähereMeta Higethier, Fiſcherſtr. 1. chimpf, Schaſſtädt. derer n I
T C TLand 9aſthof t los Keine Narv r er er ßS e e en en e S u e n aree Vogler, Bäckermſtr., Neumarkt 48.e e en e Tütowierungen,e e 83iners A. Nuttermate. Leberſlecke Einen LehrlingS u Gaſtnof an die Exp. d. Bl. Dr. Kemners 8 War zen, ühnerg u zu Oſtern

c n 8 gen Vogler, Schmiedemeiſter,Mehrere vebruuhte 9 Aen igrin n ggrant ohne Atzen oder Wünſdenrorf b. N. Clobicau.
zu verkaufen e v n Und elektr. geſetzlichehe e ich LeſerDamenmagke S e Alfred Kluge Einen Lehrling

Halleſche Straße 14 ſucht zu OſternSeidene Damen maste e etſt ihen ga S Einen rbillig zu verleihen Hälterſtr. 13, I. tRauch Club ſucht zu Oſtern tHehtduchte Hoheſan

ä Für das Kontor meiner Vert allem er ge ſah e Drrüetg e B v ſil nen Bediente e
It nufen geſn er gün Sn 100 n die Exped. Juchdenteret an. Rößner 5einen Lehrling

mit guter Schulbildung. Ge
wiſſenhafte Ausbildung unter
meiner eigenen Leitung.

Albert Trebſt, Nordſtraße.
Junge zum Vehelauſen
geſucht Entenplan 4, 1. Et l

Ein alteres, zuverläſtges
Mädchen

wird bei gutem Lohn zum 1. April
geſucht Pfarrhaus gweimen

bei Zſchen.
Geſucht zum 1. April nach

Berliner Vorort bei gutem Lohn
tüchtiges wicht n Janges Hätchen
welches in Küche und Haush halt

erfahren iſt. Zu erfr. i. d Exp. d. Bl.

Sonntag den 11. Febr,
von nachmittags 3 Uhr an

Tänzchen,
von abends 8 Uhr an

Kappen Feſt
im Etabliſſement

Fu kenburg
Um 10 Uhr humoriſtiſche

Polongiſe und verſch. Ueber
raſchungen. Der Vorſtand.

für den ganzen Tag ſofort geſucht.Sonntag den Februar Näheres Burgſtr. 16,
Aufwartungſof g ſucht.

Halleſche Straße 37, part.
W Der heutigen Geſammt

auflage liegt ein Proſpekt der
Tuchfabrik und Tuchverſandfirma
etaru e SGeidel, Gpremberg

ends von 7?/2 Uhr an
flotte Ballmußk.

Es ladet ergebenſt ein

2. c

DS

9
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